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Inland. 

Bierundzwanzig Millionen ver⸗ 
theilt. 

Lachende Erben. 
San Francisco, 5. Oft. Das Ber: 

mögen des verjtorbenen VBicepräfidenten 
ter Süd-Pacific Eifenbahn, Charles 
Groder, welches vierundzwanzig Millio- 
sen Dollars beträgt, wurde gejtern unter 
den Erben vertheilt. Ungefähr eine 
Million Dollars war bereits vorher in 
verichiedenen Legaten zur Bertheilung 
gefommen. Die Hauptırben waren bie 
drei Söhne, eine Tochter und eine Wittwe 
des Verstorbenen. Die Tochter, welche 
in New Norf verheirathet it, wurde bei 
der Nertheilung durdy ihren Gatten, 
Heren Charles B. Mlerander, vertreten. 
An jümmtlihe bisherige Bedienftete der 
Familie Groder wurden je hnndert Dol: 
lors für jedes Jahr ihrer Dienftzeit durd) 
eine dahin lautende Teſtamentsbeſtim— 
mung ausbezahlt. 

Wieder ein Eiſenbahnunglück. 

25 Verſonen ſollen getödtet und verletzt ſein ̟  
Carry, Pa. 5. Okt. Ein entſetzliches 

Eiſenbahnunglück hat ſich an der Weſtern 
New Nork und Pennſylvania Eiſenbahn 
zugetragen. Ein Paſſagier- und ein 
Frachtzug rannten etwa zwei Meilen von 
hier zuſammen. Fünfundzwanzig Per— 
ſonen ſollen getödtet oder verwundet ſein. 

Die Verſendunug von Graphophonen durch 
die Voſt. 

Waſhington, 5. Okt. Die Poſtver— 
waltung hat jetzt beſchloſſen, daß in Zu— 
kunft für die ſogenannten Graphophones 
(Papierrollen, welche Diktate enthalten), 
wenn ſie durch die Poſt verſandt werden, 
das gewöhnliche Briefporto, alſo zwei 
Cents die Unze, bezahlt werden muß. 
Dieſe Veordnung wird dadurch begrün— 
det, daß in faſt allen Fällen die Grapho— 
phones perſönliche Mittheilungen ent— 
halten. 

Eine andere Schwierigkeit erwächſt in 
der Zurückſendung dieſer Graphophones, 
im Falle ſie als unbeſtellbar dem „Dead 
Letter“ Poſtamt überſandt werden. Man 
hat nämlich bis jetzt in keinem Poſtamte 
die Anſchaffung eines Phoͤnographen des 
einzigen Inſtrumentes, durch welches 
dieſe Graphophone geleſen werden kön— 
nen, für nöthig erachtet, und infolge deſ— 
ſen erläßt nun die Poſtverwaltung die 
Bekanntmachung, daß allen, durch die 
Voſt verſandten Graphophonen die ge— 
ſchriebene Adreſſe des Abſenders beige— 
fügt ſein muß. 

Der „State of Georgia“ beſchädigt. 

Glasgow, 5. Okt. Der Dampfer 
„State of Georgia“, welcher den Ber: 
lehr zwiſchen Glasgow und New Hort 
vermittelt, iſt Ausbeſſerungs halber in 
Greenock angelaufen. Auf ſeiner letzten 
Fahrt ſtieß er mit einem anderen Dampf⸗ 
ſchiffe zuſammen, deſſen Namen bisher 
nicht ermittelt werden konnte, und wurde 
oberhalb der Waſſerlinie beſchädigt. Die 
Reparaturen werden drei Tage in An— 
ſpruch nehmen. Verletzt wurde bei dem 
Zuſammenſtoß Niemand. 

Später. Der Zuſammenſtoß er— 
folgte während eines dichten Nebels. 
Das mit dem „State of Georgia“ zu— 
ſammengelaufene Schiff iſt der Küſten— 
dämpfer „Agate“. Mehrere Perſonen 
von der Mannſchaft der Letzteren ent— 
gingen mit knapper Noth dem Tode. 
Ein Matroſe Namens Garrity wurde 
getödtet, ein anderer ſchwer verletzt. 
Der Bugſpriet des „Agate“ wurde ſtark 
beſchädigt. 

Suchte die Himmelsleiter. 

Wilkesbarre, Pa., 5. Okt. Frl. 
Hattie Bartlett, eine hübſche Blondine, 
iſt in Weſt Pittſon infolge allzugroßen 
religiöſen Eifers plötzlich übergeſchnappt 
und mußte in ein Irrenhaus gebracht 
werden. Der „Evangeliſt“ Jatmann 
trägt die Schuld an dem Unglücke. Seine 
zündenden Reden fachten in Frl. Bart— 
letts Herzen ein ſolches Verlangen nach 
den himmliſchen Gefilden an, daß ſie 
täglich mit dem Muthe einer Heldin in 
die Baumkronen des väterlichen Gartens 
kletterte und ſtundenlang dort Betrach⸗— 
tungen anſtellte, auf welchem Wege ſie 
em Beſten „höher hinauf“ gelangen 
könnte, 

Münchrath ſchuldig. 
Des Moines, Ja., 5. Okt. In dem 

Falle: Staat wider Fred Mündrath,hat- 
das Dbergericht das Urtheil des niederen 
Gerichthofes gegen den Angeflagten: 
Schuldig des Todtſchlages, beftätigt. 
Münchrath war bekanntlich im Vereine 
mit John Arensdorf der Tödtung des 
VPaſtors Geo. C. Haddock angeklagt. 

Der Fall wurde ſeinerzeit von den Pro⸗ 
hibitioniſten weidlich ausgebeutet. 

Weiterbericht. 
Waſhington, 5. Okt. Für Illinois: 

Schönes Wetter am Sonntag; kältere 
nordweſtliche Winde. 

— Ein Landſtreicher Namens David 
Brown, in deſſen Taſchen man Spar⸗ 
kaſſenbücher mit Einlagen von als 
84000. vo and, iſt in. be a 6.9 
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Ausland. 

Die fürchterlichen Heimſuchungen 
in Japan. 

Rieſiger Verluſt an u und Menfchen- 
eben. 

San Francisco, 5. DH. Man erhält 
jet die amtlichenBerichte über die in den 
Monaten Auguft und September ftattge: 
habten Ueberihwenımungen und Berg: 
ftürze in Japan. 
Sn der Provinz Djafa Ajahi Shim: 

bun wurden 238 Häufer von den Fluthen 
des Fluſſes Totſukawa hinweggewaſchen, 
und 217 Perſonen kamen dabei um's 
Leben. Eine Hungersnoth droht unter 
der dortigen Bevölkerung auszubrechen. 

Von dem Polizeiinſpektor der Provinz 
Wakayama erhält man ein vom 30. Au— 
guſt datirtes Telegramm, welches meldet, 
daß dort durch Ueberſchwemmungen und 
Bergſtürze 1079 Perſonen ertranken, 
122 Perſonen zu Tode gedrückt, und 148 
verwundet wurden. 5243 Häufer wur: 
den in Trümmer verwandelt, 27,386 
Gebäude wurden überfhwenmt und zahl: 
loje Brüden vernichtet. 
Am Nahmiteage des 11. September 

erplodirten im Hafen von Tofio die 
Dampffeffel des Dampferd „Seija 
Maru*. Adht Perfonen wurden dabei 
getödtet und der Dampfer in Stüde ge: 
rijjen. 

Nahe an den „Highbinders“. 

Ein eutſetzliches Verbrechen zur rechten Zeit 
eutdedt. 

San Francisco, 5. Oktober. Eine 
fürchterliche Strafe ereilte eine chineſiſche 
Verbrecherverbindung in Sarawak, einer 
britiſchen Kolonie auf Borneo. Die 
Verbrecherverbindung, welche unter dem 
Namen Ghae Sin auf der ganzen Inſel 
wegen ihrer zahlloſen, grauſamen Un— 
thaten gefürchtet iſt, hatte vor Kurzem 
den Tod aller Nichtmitglieder der Ver— 
bindung beſchloſſen. Während der letzten 
Jahre hatte ſich dieſe Verbindung unge— 
heuer in Sarawak verbreitet, und alle 
Vorbereitungen waren bereits getroffen, 
um ſchreckliche Rache an allen Chineſen 
zu nehmen, welche fi) ihrer Macht wider: 
feßten, oder Diejelbe nicht anerkennen 
wollten. Durch einen glüdlihen Zufall 
gelangte jedoch der teuflifche Plan zur 
Kenntniß des Najah Broofs, eines Soh: 
aes,bes berühmten Rajab Brooks, der} 
die englifche Ober hohen ın feinen Stanten 
zur Anerfennung bradte. Gr machte 
einen plöglichen Angriff auf die Wohn: 
ftätten der Verbrecherbande und beichlag: 
nahmte jämmtlihe Schriftjtüde, worauf 
die Verhaftung von etwa fünfzig Mit: 
gliedern der Bande erfolgte. Sechs der: 
jelben wurden zu fofortigem Tode verur: 
teilt, die Hebrigen jollten durchgepeitjcht, 
gebrandmarft und nach einer längeren 
Gefängnighaft für immer des Landes 
verwiejen werden. Am 12. Augujt wur: 
den die jechs zum Tode Berurtheilten auf 
einem Kleinen Dampfer auf den Fluß 
hinaus gefahren. Die Augen wurden 
ihnen verbunden, fie wurden gefnebelt, 
erjchoffen und ihre Körper jodann in den 
Fluß verſenkt. 

Dieſe Verbrecherverbindung iſt die— 
ſelbe, welcher vor Jahren beinahe die 
Ermordung des alten Rajah Brooks und 
aller Fremden auf der Inſel gelungen 
wäre. Damals glaubte man durch das 
Hängen und Schießen von Hunderten 
der Bande, derſelben Herr geworden zu 
ſein. Sie belebte ſich jedoch von Neuem 
und Zweiggeſellſchaften dieſer Bande be— 
ſtehen in San Francisco und anderen 
Städten im Oſten der Ver. Staaten, die 
unter dem Namen „Highbinders“ ihren 
Landsleuten, den Chineſen, bekannt und 
von ihnen ſehr gefürchtet ſind. 

Das Werk von Irredentiſten. 

Eine Bombe explodirt in Trieſt. 

Wien, 5. Okt. Eime Bombe erplo: 
dirte geſtern vor dem Thore der Kadetten⸗ 
anſtalt in Trieſt und richtete bedeutenden 
Schaden an der Front des Gebäudes an. 
Verletzt wurde glücklicherweiſe Niemand, 
obwohl ſämmtliche Fenſterſcheiben zer— 
trümmert wurden. Die That war jeden⸗ 
falls das Werk von Irredentiſten, welche 
durch derartige Vorgänge ihrem Verlan— 
gen, Trieſt Italien zurückerſtattet zu 
ſehen, Nachdruck geben wollen. Man 
macht alle möglichen Anſtrengungen, der 
Thäter habhaft zu werden. 

Neberſchwemmung in Schleſien. 

Berlin, 5. Okt. Die Bober und die 
Sprotta in Schleſien ſind aus ihren 
Ufern getreten und haben meilenweit 
große Verwüſtungen angerichtet. Die 
Städte Sprottau und Hirſchberg ſind 
vollſtändig überſchwemmt. 

Grispi 70 Jahre alt. 
Kom, 5. Dftbr. Minifterpräfident 

Grispi, der „italienifhe Bismard“, 
feierte geftern jeinen fiebenzigften Ge: 
burtstag. Der König, wie die fünig- 
Yiche Familie, das diplomatiihe Corps, 
die Senatoren und die Beamten des Mi: 
nifteriums überjandten dem Geburtätag- 
finde die herzlichften Wünfche. 

— Die Eröffnungsverfammlung der 
Zohn Hopkins-Univerfität in Baltimore, 
Mv., fand geftern ftatt. 

‚* Der 14 Jahre alte Michael Po: 
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Chicago, Samftag, den 5. Oftober 1889. 

Tagesereigniſſe. 

— Der Neger Paul Key, welcher im 
vergangenen Frühjahre das Töchterchen 
eines Herrn Ballard in Fredericksburg, 
Va., vergewaltigte, büßte geſtern in der— 
ſelben Stadt ſein Verbrechen am Galgen. 

— Die Anſprache des Vorſitzenden 
des allamerikaniſchen Kongreſſes, Mini— 
ſter Blaine, an die verſammelten Dele— 
gaten hat in Mexiko und einigen der ſüd— 
amerikaniſchen Republiken großen Bei— 
fall gefunden. Ja, in Mexiko bezeichnet 
man die Rede des Herrn Blaine ſogar 
als „die kräftigſte Aeußerung ihrer Art, 
die jemals aus dem Munde eines Ameri⸗ 
kaners gethan worden iſt.“ 

— Die Mitglieder des allamerikani— 
ſchen Kongreſſes befinden ſich augen— 
blicklich auf einer Reiſe durch den Staat 
New NYork. 

— Drei Kinder ſpielten geſtern in 
Cayuga, Ont., mit Schießpulver und 
entzündeten dasſelbe. 
wurde dutch die Gewalt der Exploſion 
in Stücke geriſſen, während die beiden 7 
anderen fo jchwer verlegt wurden, daß 
fie nicht aım Leben bleiben Fünnen. 
— Frau Sand, die 4Ojährige Frau 

des Bundesmarfhallgehilfen, welche den 
zwanzigjährigen Straßenräuber aus dem 
Gefängnig in Little Falls, Minn., bes’ H 
freite und mit ihm durchbrannte, iſt be— 
reit3 wieder eingefangen worden. Ihr 
Liebhaber ift glüdlicher gemwejen, da es 
bisher nicht gelungen ift, jeiner habhaft 
zu werden. 

— Durd) eine Verminderung der Zahl 
der Abgeordneten der merifanijchen NRe- 
publif,gedenft man jährlich dem Bunbes- 
Ihate die Summe von $400,000 erjpas 
ren zu fönnen, 

— Vierunddreifig Schiffe, darunter 
auch ein deutjches, jollen bei dem legthin 
in der Nähe der nfel Carmen wüthen-‘ 
den Sturme untergegangen fein. 

— Auf Ereta jollen die Aufftändifchen 
gewaltihätige, türkifhe Soldaten im’ 
Ganea angegriffen haben. 
— Zweitaufend Pferdebahnangeftellte 

hielten geftern in London eine Berfamm: 
lung unter dem Vorfite des Rord Aofes 
berry ab, in der fie befchlofjen,eine Lohn=“ 
rhöhung. und. die Abkürzung, ihrer, Arz, 
beitözeit zu fordern. Wuch erlichen fi 
eine Aufforderung an fänmtliche Ange: 
ftellte von Pferdebahnen der Stadt, fich 
dem Vorhaben anzujchließen. 
— Taufende aus Rußland ausgemie- 

fene Juden, welche fich in England auf: 
halten, wollen nad der argentinifchen 
Republif auswandern. 

— Die neue deutiche Staatsanleihe, 
über die im nädhjiten Reichstag eine Bor: 
lage eingereicht werden joll, wird fich auf 
250 Millionen Mark belaufen, 

— Die Werftarbeiter in Amjterdam 
wollen jett ebenfalls einen allgemeinen 
Ausjtand in’s Werk jegen. 

— Während das italienifche Panzer: 
Ihiff „Formidabile* in Shields, Eng: 
land, eine Ladung von Patronen und 
Schiefpulver an Bord nahm, explodirte 
durch plögliches Herabfallen ein Padet 
Patronen. Der die Arbeit beaufjichti- 
gende Offizier, fowie mehrere feinerfeute 
wurden auf der Stelle getödtet. Das 
dur die Erplofion verurjacdhte Feuer 
wurde gelöjcht, ehe e3 größeren Schaden 
anrichten Fonnte. 

— Dur) das Zufanmenftürzen eines 
hundert Fuß hohen Thurmbaugerüjtes in 
Altenbrud, Hannover, kamen fieben zur 
Zeit auf demfelben bejhäftigte Arbeiter 
um's Leben. 

— Das Derlangen des Bairifchen 
Staatörathes, den gejanmten Ferniprech: 
dienst Baierns unter die Aufjicht der Ne- 
gierung zu jtellen, findet unter einem 
Theile der Bevölkerung feinen Anklang, 
da bereits jhlechte Erfahrungen mit der 
bairifschenStaatsbahnverwaltung gemacht 
worden find. 

botalbericht. 
Vielleicht ein Mord. 

Ein gewiſſer John Keegon ſchlug 
bei einem Streite, in welchen er mit dem— 
ſelben in dem No. 733 Wells Straße 
gelegenen Heide'ſchen Leihſtall gerathen 
war, den 30jährigen Schweden Kohn 
Andrew3 mit einem ftumpfen Anjtru: 
mente jo fhwer auf die Nafe, da der: 
jelbe in das Alerianer Hofpital gebracht 
werden mußte. Die dortigen Aerzte er: 
Hären Andrews’ Verlegung für gefähr- 
lid. Beide Männer waren zur Zeit des 
Borfalles betrunken; Keegon fitt bereits 
im Gefängnig. Als jein Fall heute vor 
Richter Keriten aufgerufen wurde, ver: 
tagte ihn Diefer bis Dienftag, damit das 
Rejultat der Verlegung von Andrews ab: 
grwartet werden Fünne. . 
— — — 

* Dem 22jährigen, unverheiratheten 
Hohn Rofitter, einem Yuhrmann für die 
„Bortune Brewing Eo.“, der in dem 
Haufe No. 209 Süd-Green Straße 
wohnhaft ijt, wurde, als er fi in einem 
Wagen der Dan Buren Straßenbahn: 
linie befand, von einem Unbekannten, 
A 

Gines der Rinder |' 

Fülſchlich todt geſagt. 
Herrn Weinsheimers „ſchrecki— 

ches Ende““. 

Wie die Sache zuging. 

Wer der wahre Todte iſt. 

Ein Berichterſtatter der „Abendpoſt“, 
hatte heute Vormittag das Vergnügen, den 
nach Ausſage der heutigen Morgenzei— 
tungen an der Lake Straße Brücke geſtern 
Abend ſo ſchrecklich durch einen Straßen— 
bahnwagen zu Tode gefahrenen Herrn 
Weinsheimer, den wohlbekannten Ver— 
Täufer des an der Ede von Lafe und 
Nandolph Straße gelegenen Nudolph 
Seiffert'ſchen Cigarren-Geſchäftes, ge— 
und und munter, obwohl etwas ärgerlich, 
uf ſeinem gewöhnlichen Poſten zu ſehen. 
Es gereicht dem Schreiber zur beſonderen 
reude, conſtatiren zu können, daß auch 
er „tiefe Schmerz“ und die „furchtbare 

Verzweiflung“, von welcher die Gemah— 
lin des Todgeſagten geſtern Abend befal— 
len worden ſein ſoll, nichts als der Aus— 
Bruch einer ebenſo mitleidsvollen als 
Shantaſiereichen Reporter-Seele ſind. 
I Weinsheimer, weldher nämlich zur 

eit, als er überfahren fein jollte, mit 
einer Gattin zufammen bei einer be: 
reundeten Yamilie zu Bejuc war, hörte 
n ihrer Gegenwart die Gejhichte feines 

Achreklichen Todes jelber mit an, woraus 
ch fchliegen läßt, daß der Schmerz der 

Agrau denn doch nicht jo ehr tief gewefen 
Hein muß. Wirklich aufs Tiefite er: 
Achret wurde aber die mit dem fieben: 
Jahrigen Knaben allein in der Weinshei- 
mer ie Wohnung, No. 75 Grant Blace, 
urüdgebliebene Schwiegermutter des 

Fangeblich Todten, welche zuerit von dem 
Unglüf an der Late Straßen: Brüde in 
Kenntnig gejeßt worden war; um jo 
größer natürlid) aber war nachher auch 
Ahr Jubel, als das Mißverftändnig auf: 
Er wurde. Den Anlaf zu dem er: 
Heiternden „Reinfall* unjerer „nachts: 
mordenden” Gollegen aber gab der Um: 
Au daß in den den Tafchen des Ueber: 
‘fa brenen — denn überfahren wurde 
geftern Abend an der Lalfe Straßen: 
’Brüde wirflih Jemand — dem Herrn 
| Weinsheinter gehörige Bapiere, Viſiten- 
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wiederum daraus erflärt, daß der Verun: 
glüdte, ein armer Teufel, welcher für 
Herrn Weinsheimer ein paar Teppiche 
ausgeflopft hatte, bei jeinem Weggange 
von diefem ein Rod gejchenft worden 
war, aus welhem man vergefien hatte, 
die vorerwähnten Papiere herauszu: 
nehmen. 

Herr Weinsheimer, der wie fchon zu 
Anfang angedeutet, über die unnöthige 
Aufregung, welche einem Theile feiner 
Yamilie durch die faljche Trauerfunde ge: 
worden, hatte heute den ganzen Morgen 
über zu nichts Anderem Zeit, als die 
maflenhaft per Telephon und direkt im 
Seiffert'jchen Geihäft eingelaufenen 
Anfragen bezüglid der näheren 
Umjtände feines eigenen angebli- 
hen Endes perfönlich zu beantworten und 
fi über die entfeßten Blide jeiner ihn 
munter und gejund auf feinem alten Bo 
jten vorfindenden zahlreichen Freunde zu 
ärgern. Wer Herin Weinsheimer daher 
nod einen fleinen Privatverdruß berei: 
ten will, der gehe hin und gratulire ihm 
zu feiner „wunderbaren Rettung“. 

Die „Grand Zury‘’ über den 
Rauhunfug. 

Der mit der Unterfuchung des Umfan- 
ges, welchen der Raudhunfug in unferer 
Stadt angenommen und mit der Bei: 
bringung von Borichlägen zur möglichiten 
Abjtelung defjelben betraute Special: 
Ausihuß der heute entlaffenen Gronge: 
fhworenen, jagt in feinem Bericht an 
den Richter Horton, da zum Mindejten 
die Bejhränfung des in Rede jtehenden 
Uebels jehr wohl thunlich jei und durch 
den Mayor und die Stadtverwaltung er: 
zwungen werden follte. 

Lokomotiven und Dampfichiffe müßten 
genöthigt werden, Anthracite-Kohlen zu 
brennen, im liebrigen empfehle fich das 
Brennen von Del und Brenngas, fomwie 
die zwangsweije Einführung rauchver: 
zehrender Mafchinen, von welch’ Lebteren 
die Gejhworenen dem Mayor mehrere 
zur perjönlichen Bejihtigung empfahlen. 

Bei ihrer Vertagung wurden die Groß: 
geihmworenen des von ihnen, während 
des Dauer ihres Termines bewiejenen 
Vleißes wegen, no bejonders belobt. 

— ————— — 

Die Spieler obenaut, 

Während der ganzen, heute zum Ab: 
{hluß gebraten Situngsperiode der 
Großgeihworenen würde nur eine ein: 
ige Anklage gegen einen Spieler erho= 
ben, aber, obwogl der Fall ein jchr Ela= 
ver war, gleich niedergejchlagen. Einer 
der Großgejhmworenen erklärte heute, 
daf die. Spieler fo viel politiichen Hinz 
terhalt in’3 Feld führten, dag der Grand 
DNury e8 geradezu unmöglich jein würde, 
biejelben in Anklagezuftand zu verjegen. 
Auch die Einberufung einer „Special 

09“, melde ben Spielern zu | Sit nude Suten 
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Der Cronin⸗Prozeß. 
gwei Gerichte beſchãftigen ſich mit 

Woodruff. 

Cin Convent des Clanna-Gael. 

Das Geſchworenen-Verhör in alter Tonart. 

Woodruffs Angelegenheit kam heute 
in zwei Gerichten vor, nur um in beiden 
Verſchiebung zu erleiden. Rechtsanwalt 
Clews verlangte von Richter MeConnell 
eine ſofortige Prozeſſirung reſp. Frei— 
laſſung ſeines Clienten, wogegen der 
Staatsanwalt Einſpruch erhob. Am 
Richter Bakers Gericht wurde das von 
Anwalt Browne gejtellte Geſuch für Er— 
langung eines Habeas-Corpus-Befehls 
von dieſem noch vor Eintreffen des 
Staatsanwalts aus gewiſſen Gründen 
zurückgewieſen. Als Herr Longeneker 
ſpäter eintraf und das Gericht vertagt 
ſah, bekam er einen Todesſchreck; er 
glaubte, daß das Geſuch Gehör gefun— 
den hatte. Richter und Anwälte ließen 
ihn anfänglich in dieſem Glauben, hatten 
aber doch ſchließlich Mitleiden und ſagten 
die Wahrheit. Herrn Longenecker fiel 
nun eine Centnerlaſt vom Herzen. An— 
weſend im Gericht waren außer Richter, 
Anwälten und Beamten, die Mutter 
Woodruffs, Frau Blake und eine junge 
Dame, ihre Begleiterin. 

Der 16. Diſtrikt des Clan-na-Gael, 
welcher alle in Illinois und Michigan 
beſtehende Gruppen dieſes Geheimbun— 
des in ſich ſchließt, wird hier morgen 
einen Convent eröffnen. Seit der Er— 
mordung des Dr. Cronin iſt dies die 
erſte, ordnungsmäßig einberufene allge— 
meine Berathung von Delegaten der 
Einzelvereine innerhalb der Grenzen 
unſeres Landes. Auch iſt es der erſte 
Convent desDiſtrikts ſeit ſeinem Beſtehen. 
Vorſitzender iſt der bekannte Spellman, 
der ſich bisher unentſchieden bald den 
Anhängern Alexander Sullivans, bald 
jenen Cronins zugeneigt hat. Die An— 
hänger des Erſteren werden alles Mög— 
liche verſuchen, den Convent unter Con—⸗ 
trolle zu bekommen, da ihre und ihres 
Führers Sicherheit davon abhängt. Eine 
Reſolution, welche den Mord Cronins 
verdammt, wird eingereicht werden. 

Glan:na-Gael leicht in die Brüche gehen 
und die politiihe Macht der „Srländer 
eine vernichtende Schlappe erleiden; im 
anderen Falle würde die Abjtimmung den 
Bund als gemeingefährlih und in Sym: 
pathie mit den Mördern bezeichnen. Das 
bejjere Element, die Anhänger Eroning, 
controlliren 1 von den 13 Ghicagoer 
Zweigen, jollten fie den Camp No. 153, 
dejien früherer Senior Guardian John 
S. Mullen war, verlieren, jo ijt den 
„Trianglern” der Sieg gefichert. 
An der geitrigen Nachmittagsjigung 

des Gerichts wurde das Berhör des Ge: 
ihmworenen Kohn Rooney, welcher der 
Vertheidigung genehm war, fortgejekt. 
Rooney wurde fchlieglih von Herrn 
Hynes und dem Nichter beanjtandet. 
Verhört wurden ferner: X. H. Huhn, W. 
8. Chopin, Patrik H. Linton, Thomas 
A. Hal, Alerander Niet, George 8. 
Orrel, W. G. Damwjon, Alfred ©. 
Trombridge, Thomas R. Martin und E. 
x. Hosfins; W. G. Stram wurde von 
der Stantsanwaltichaft peremptorijch zu: 
rückgewieſen. 

Heute Vormittag wurde nach Erneue— 
rung des Geſchworenenverhörs der geſtern 
auf „Lager“ geſetzte Candidat Trowbridge 
von Staatsanwalt Longenecker peremp— 
toriſch beanſtandet. Wmn. Harkins, 
Fred. Dyerſen, Frank Short, F. G. 
Gibbs, John M. Gunzrich u. A. wur—⸗ 
den verhört und mit mehr oder minder 
großer Schnelligkeit abgefertigt. 

— —— — 

Die Clark Str. Brücke wird heute 
Nacht geſchloſſen ſein. 

Die neue Clark Str. Brücke wird 
heute Nacht Reparaturen halber, dem 
Verkehr entzogen ſein. Die Schäden 
ſind durch die vor einigen Tagen ſtattge— 
habte Colliſion mit einem Schooner ver— 
uͤrſacht worden. Ingenieur Northway 
hat verſucht die Beſitzer des Fahrzeuges 
haftbar zu machen, dieſe behaupten, daß 
dieSignale nicht richtigabgegeben wurden, 
der Capitän folglich an dem Zuſammen— 
ſtoß ſchuldlos ſei. 
— —ñ—ñú e— — 

* Die Leiche eines unbekannten Man— 
nes wurde heute im Fluße am Fuße der 
17. Str. gefunden. 

Ungeheurer Andrang. 

Der Store ift gedrängt voll von Menihen von Mors 
aens früh bis Abends fpät. Alles geht Ichnell fort. 

der giebt zu, daknod) niemals ſolche Bargains in 
hicago offerirt worden find, wie auf dem großen 

Banterott-Berfauf von feinen Kleidern, Hüten und 
Ausjtattungswaareu in No. 78 Dit Randolvh Straße, 
toiichen ‚State und Dearborn Str, 4 Thüren von 
tate Str.’ in Chiengo._ Das Lager befteht aus nahezu 

250,000 wertb guter Winterkleider bon einem großen 
banterotten Wholefale-Gejihäft. Alles wird im Retail 
um 50 Prozent niedriger ald der wirkliche Werth 
verfauft, da der Beichl ergangen if, daB bie Maile 
innerhalb fünf Trgen realifirt werden muß. Air 
führen nur einige der Bargains an: eine Biber 
Ueberröde für Männer p 2.85, garantirt als $15 
werth oder das Geld wir — Ein prãch ⸗ 
tiger Winter⸗Anzug für Manner zu 83.75, als $13 
we arantirt oder das Geld zurüdgegebe Eine 
f im Bin oje für Männer 98 Gents, 
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Um die beiden Ridhterämter. 

Die BPrimärwahl des Advo: 
fatenverein‘ 

Freeman oder Driggsd an Richter Willtamyons 

Stelle. 

Wie bei allen früheren Wahlen wird 
auch bei der fommenden Novemberwahl 
der NAdvofatenverein den Parteien Candi: 
daten für die Richterämter empfehlen. 
Um diefe Candidaten auszumwählen, fand 
heute im oberjten Stocdwert des County: 
Gebäudes, in den Zimmern, in welchen 
früher die juridijche Bibliothek unterge: 
bracht war, eine Abjtimmung ftatt, an 
der jich die Advofaten der Stadt lebhaft 
betheiligten. 

Bis 12 Uhr Mittags waren fhon 541 
Stimmen abgegeben, was beweift, daß 
da3 nterefje an diefer Wahl ein größe: 
re3 ijt, al es jemals früher war. Die 
Stimmfäjten fließen um 4 Uhr Nad: 
mittags, das Rejultat läßt fi daher 
noch nicht vorausfagen. Mehr als ein 
Dusgend andidaten für Kreisrichter 
Willtamfons Sit waren im Felde, Doch 
waren um die Zeit, wo wir zur Prefie 
gingen, die Herren Geo. Driggs und B. 
Freeman allen Anderen voran. Die 
nädhjtmeiften Stimmen hatten die Herren 
Tom Gratty, John Lyle King und F. C. 
Ball. Entweder Driggs oder Freeman 
werden den Sieg davon tragen. 

Um Richter Sheppards Sit bewarb 
fich nur ein anderer Candidat außer dem 
gegenwärtigen \nhaber, nämlich Lorenzo 
A. Brooks, der eine glänzende Niederlage 
erleiden wird. 
— — — — — 

In den Maſchen des Geſetzes. 

Gauner der Nordſeite 
unſchädlich gemacht 

Den Poliziſten der Oſt Chicago Ave. 
Station iſt es gelungen, weitere vier 
Mitglieder der zahlreichen Diebs— und 
Gaunerbanden, welche auf der Nordſeite 
neuerdings ſo frech ihr Unweſen trieben, 
dingfeſt zu machen. So wurde John 
Powers, alias „Honey“ Tiedemann, 
welcher von einer ganzen Anzahl von 
Kleinhändlern Waaren erſchwindelte, 
unter dem Vorgeben, daß dieſelben für 
ſeinen Schwager, den wohlbekannten 

Vier 

| S;undeigenthumshändler A, Schimburg, 
t feiern,‘ Herte "Morgen, gende 

als er dabei war, die Mildhhändler Ker 
& Ehapel, Ede Hill und Franklin Str., 
zu leimen, von den Bolizijten Torch unt 
Gardner abgefagt und „mitgenommen. * 

Weiterhin wurde ein gemwifjler Henrr 
Baker, welcher eine Ladung Kohlen für 
die Firmand. ©. Bridham abgeliefert, 
die zwölf für diefelbe erhaltenen Dollars 
aber für fich behalten hatte, arretirt und 
heute Morgen unter $6000 Bürgjcaj 
vom Richter Keriten dem Criminalgerich 
überwiejen. Werner verjchob der Richter 
die Procejjirung des Ched = Fälfchers 
Fleifhmann, von dem an anderer Stelle 
diejes Blattes die Nede ift, nachdem der 
Angeklagte unter 82000 Bürgfhaft ges 
jtellt worden war, bis auf Weiteres und 
vierten und lettend arretirten die Po= 
liziften Bär und Loftus den Henry Hos 
negger, weil er dem Befiger des Kojt> 
baujes No. 248 Franklin Str. 86 aus 
einem Koffer gejtohlen hatte. 

— 9-9. 

Streit um ein Kind, 

An Richter Baferd Geriht gab es 
heute eine Fleine Rührfcene. George 
Stapf hatte einen Habeas:Corpus-Befehl 
erlangt, wodurch David Adenburg, 
Stapfs Schwiegervater, gezwungen 
wurde, defien Kleinen Sohn, den er bis- 
her verpflegt hatte, dem Vater vorzus 
führen. 

Diefer beanfprucht die Uebergabe des 
Kindes und der Richter mußte troß 
vielem Lamentirens dem Wunjche Gehör 
geben. Er that dies, mit dem Bemerten, 
daß Hattie, die Kleine Schmweiter 
des Knaben, die Stopf jüngft entführt 
babe, mit der Behandlung, die ihr der 
Bater giebt, zufrieden fei, weshalb wohl 
im vorliegenden Falle das Gleiche zu er: 
warten jei. Der Großvater war über 
den Entjheid jehr ungehalten. 

— —— — 

Von einem Trunkenbolde ange— 
griffen. 

Als Fräulein Mary Erkholz, von 
No. 611 Diverſy Straße in Lake View, 
geſtern Abend ihrer Wohnung zuwan⸗ 
delte, wurde ſie plötzlich von einem 
Manne am Handgelenk ergriffen und 
mit einer Axt bedroht. Entſetzt ſchrie ſie 
nah Hilfe, und Mann und Waffe wur: 
den in Gewahr gebradht. Der Arrejtant 
war bei der Haftnahme fchwer beraufcht, 
und als er heute dem Richter Beggs in 
Lafe View vorgeführt wurde, noch nicht 
ernüchtert. ° Der Mann, deijen Name 
nicht erhärtet wurde, wird vor das Gris 
minalgericht gebracht werden. 

* Die Geihworenen verjegten in ihrer 
heutigen legten Sigung Robert Rufjell, 
einen der, wie an anderer Stelle diejes 
Blattes gemeldet, unter dem Berdachte 
der Mithülfe bei der Ermordung des 
Apotheker Clarke aus — * zurückge⸗ 
brachten Kerle, wegen verſchie um 
die Zeit de3 Glarfe —* auf F der Weit: 
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ander jehr wenig vorzumwerfen. In der 

Mbendpoft. . | Politik ift die Gewifjenlofigteit Trumpf, 

Erfeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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ur unſere Träger frei in’3 Haus gelief Gens 

Sährfich, im Vorauß bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Sährlic) nad) dem Außlande, portofrei 

Samſtag, den 5. Oftober 1889. 

Die Ohnmaht der Bundesregic- 
rung im weiteren Einne des Wortes 
wird durch nichts befjer gefennzeichnet, 
als durch die häufigen „Kompetenzton: 
flitte“ zwifchen den Staats: iumd Den 
Bundesgerihten.. Wiederholt Haben 
Bundesrichter entfchieden, dag die Ein: 
fuhr beraufchender Getränte in Prohibi- 
tionsftagten nicht durh Staatsgeſetz 
verboten werden darf, weil die Negelung 
des Handels zwifchen den einzelnen Bun: 
desitaaten und mit dem Auslande einzig 
und allein dem Gongrefje zuiteht. 
Der Ausfhank diejer Getränke dürfe 
allerdings dur Staatsgejeke verhindert 
werden, nicht aber ihr Berkauf in der 
urfprünglien Berpadung. Denn Waa- 
ren werden nur eingeführt, um verkauft 

zu werden. Stände es aljo den Einzels 
itaaten zu, den Verkauf von auswärts 
eingeführter Getränfe in ihrer urjprüng- 
lihen Berpadung zu unterfagen, danı 
wären fie offenbar auc) befugt, die Ein: 
fuhr an und für fi) zu verbieten. Daß 
ihnen aber diejes Recht nicht zufteht, geht 
aus der Bundesverfaflung klar und deut: 
lich hervor. 

Um dieſe Entſcheidungen kümmert ſich 
das Staats-Obergericht von Jowa keinen 
Pfifferling. Dasſelbe hat ſoeben erklärt, 
daß auch ein Bürger des Staates Illi— 
nois nicht berechtigt iſt, Bier in den 
Staat Jowa einzuführen. Eine ganze 
Wagenladung Bier, die Guſtav Leiſy 
& Co. in Chicago an John Leiſy in 
Keokuk geſchickt hatten, war in den ur— 
jprünglicden, mit den Bundes-Steuer: 
marfen verfiegelten Gebinden ven einem 
Konjtabler mit Bejchlag belegt worden. 
Der untere Gerichtshof in Keofuf hob 
die Bejchlagnahme auf, weil fie auf 
Grund von Staatögejeben erfolgte, 
welche der DBerfafjung der Ber. Staaten 
zumwiderlaufen. Doc der oberjte Ge: 
rihtshof des Staates Jowa wirft diefes 
Urtheil um und jagt friih, frei und 
freh: „Allerdings wird in diefem alle 
geltend gemacht, daß die Kläger Bürger 
und Einwohner von Allinois find, ihr 
Bier in jenem GStaate herftellen und es 
als Fabrifanten verkaufen. Wir fehen 
aber nicht ein, warum die Gejebe die: 
jes Staates, welche den Verkauf be- 
raufhender Getränke verbieten, nicht auf 
alle Berfonen anwendbar fein follten, 
gleichviel wo fie wohnen. * 

Weil aljo die Herren vom Staats: 
Dbergerichtshofe von Jowa etwas „nicht 
einjehen“ können, was nach dem Urtheile 
des oberjten Landesgerichtshofes und nad) 
dem Elaren Wortlaute der Berfaffung zu 
Recht beiteht, werden die Beamten des 
Staates Jowa fortfahren, Gewalt vor 
Recht zu jeßen. Die Bollziehungsbe- 
hörden des Bundes werden nicht im 
Traume daran denken, den Entjcheidun: 
gen der Bundesgerichte Nachdrud zu ver: 
leihen. Sie werden mit verfchränften 
Armen zufehen, wie amerifanijhe Bür: 
ger, die im Vertrauen auf die Verfaj- 
fung ihres Landes mit Bewohnern des 
Staates Jowa Gejchäfte treiben wollen, 
ihres Cigenthbums ohne jegliches Ge: 
richtöverfahren willfürlih beraubt wer: 
den. Der Bund ijt augenjcheinlich nur 
dazu da, um 100,000 Patrioten mit 
Aemtern zu verforgen, Monopolijten zu 
Ihüßen und 80 bis 100 Millionen Dol: 
lars jährlich in Penjionsgeldern zu ver: 
teilen! 

ALS eigentlihe Gefjckgeber wer: 
den hierzulande ſehr bald die Schreiber 
bezeichnet werden müfjen, denen die Ar: 
beit zufällt, die vom Gongrefje oder den 
Staat3legislaturen angenommenen Bills 
mit der vorgejchriebenen Einleitung zu 
verfehen und jauber abzufchreiben. Denn 
nahdem Senat und Haus fi) monate: 
lang über die Faſſung eines beftimmten 
Paragraphen herumgeftritten und fich des 
lieben Friedens halber fchließlich geeinigt 
haben, maden die ““enrolling elerks” 
das ganze Werf wieder zujchanden, in: 
dem fie — aus Verfehen natürlich — der 
Bill in der Neinjchrift eine ganz andere 
Fafjung geben. Solche gFleine- Zufälle 
ereignen jich immer häufiger. Soeben 
ift die Entdedung gemaht worden, daf 
dad Hodlizenzgejeß des Staates Midi: 
gan, das erjt nah den langwierigiten 
Kämpfen zu Stande fan, durch „Irrthü— 
mer“ bei der Abjchrift ungiltig geworden 
if. Daß die Schreiber fich vielleicht in 
Folge eines gewifjen Klingenden Geräu: 
ſches geirrt haben könnten, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich vollkommen ausgeſchloſſen. Die 
Thatſache aber bleibt beſtehen, daß in den 
letzten Jahren viele wichtige Geſetze, 
die dieſem oder jenem Privatintereſſe zu⸗ 
widerliefen, durch fehlerhaftes Abſchrei— 
ben aus der Welt geſchafft worden find. 

Auch inſofern geht es echt ame⸗ 
rikaniſch in den vier neuen Staaten zu, 
als dieWahlergebniſſe abſichtlich, zuruͤck— 
behalten“ werden, damit ſie „gedoktert“ 
werden können. Beſonders in Montana 
wird ganz augenſcheinlich ein Wahlbetrug 
der ſchlimmſten Art vorbereitet. Die 
Republikaner geben allerdings zu, daß 
der demokratiſche Gouverneurskandidat 
gewählt worden iſt, aber ſie beanſpruchen 
eine Mehrheit in der Staatsgeſetzgebung, 
weil dieje zwei Bundesjenatoren zu er: 
nennen. > Andererjeitö behaupten die 
Republitaner, daß die Demokvaten in 
menden Gounties vonRord-Datota und 

gleichviel ob die Karten in den Händen 

von Republifanern oder von Demokraten 

find. 

Zu einer Beiprehung des ame: 
vifanifhen Congrejjes jagt dev „DBalti: 
more American“: Der „Durchſchnitts⸗ 
Amerikaner ift ein ebenſolcher Ignorant 
betreffis Südamerikas, wie der „didz 
köpfige“ Europäer betreffs der Der. 
Staaten“. — 8 ijt zum guten Theil 
Schuld der amerifanijchen Preije, wenn 
fi) die „didköpfigen“ Guropäer über 
unjer Pand zuweilen eine faljche Vorjtel: 
lung bilden; aber die Dieköpfigkeit der 
„Amerikaner“ geht noch viel weiter; Die 

Durchſchnitts-, Amerikaner“ ſind nicht 
nur unwiſſend betreffs Südamerikas, 
ſondern ſo ziemlich betreffs der ganzen 
Welt; würden ſie etwas mehr Fühlung 
mit der übrigen Welt haben, ſo hätten ſie 
auch gewiß ſchon längſt die chineſiſche 
Hochzollmauer niedergeriſſen. 

Daß den deutſchen Candidaten 
in Waſhington nachgeſpürt worden iſt, 
ob und wie viel ſie trinken, beſtätigt ſich. 
Als L. W. Habercom zum fünften Audi—⸗ 
tor ernannt werden ſollte, hatte L. Hal— 
ford, Harriſons Privatſecretär, ausge— 
ſchnüffelt, daß H. Bier trinke und des— 
halb nicht ernannt werden könne. Win— 
dom ſagte aber, es werde wahrſcheinlich 
ſchwierig ſein, einen Deutſchen zu finden, 
der kein Bier trinke, und Harriſon fügte 
ſich endlich ſeufzend in die Nothwendig— 
keit, einen Biertrinker zu ernennen. 

Lokalbericht. 

Schünnemanns Ermordung. 

Ein ſenſationeller Bericht 
eines engliſchen Blattes. 

Der Snell'ſche Mord damit in Verbindung 
gebracht. 

Der hieſige „Globe“ bringt heute in 
ſeinen Spalten einen ſenſationell gehal— 
tenen Bericht über die bereits halb der 
Vergeſſenheit anheimgefallene Ermordung 
des Braucollectors Fred. H. Schüne— 
mann, die in einer Alley, an der Adam 
Straße, unfern des Schnell'ſchen Hau— 
ſes, vollführt wurde. Es wird jetzt be— 
hauptet, daß Schünemann in der Geſell— 
ſchaft eines Frauenzimmers geweſen, die 
nicht ſeine Gattin war und die ſich, als 
Schünemann angegriffen wurde, geflüch— 
tet haben ſoll. Die Ermordung Schü— 
nemanns wird mit der des reichen Snell 
in enge Verbindung gebracht, ſoll alſo 
nicht aus Raubgelüſten, ſondern aus 
Furcht vor Verrath geſchehen ſein. Schü— 
nemann, ſo wird erzählt, bewegte ſich in 
der gemiſchten Geſellſchaft des „Sports“ 
auf der Weſtſeite. Dort ſoll er mit 
Tascott und ſeinen Freunden bekannt ge— 
worden ſein. Durch Zufall, oder in 
Folge eines ihm geſchenkten Vertrauens, 
gelangte er zur Kenntniß von vielen Ein— 
zelheiten, die den Schleier des düſteren 
Geheimnifjes lüften Fonnten. Um alle 
Gefahr abzuwenden, bejchlofien die Mör- 
der Snells dann den Tod des ihnen un: 
liebjamen Zeugen. Der Berichterftatter 
des engliihen Blattes will abenteuerliche 
Suchgänge vollführt Haben und verjpricht 
weitere Enthüllungen, die VBerhaftungen 
herbeibringen follen. Die ganze Ge— 
Ihichte Elingt aber ebenfo unmwahrfchein- 
lich wie die letzte Tascott'ſche. 

— — —— — 

Das Eiſenbahnunglück bei Auburn. 

Was Condukteur Barry über 
Twombley weiß. 

Wie bereits gemeldet, ſagte der Coro— 
ner vor einigen Tagen, daß er bei dem 
heute fortgeſetzten Inqueſt über die ſterb— 
lichen Ueberreſte des Michael O'Connor, 
des ſiebenten Todten von Süd Engle— 
wood, einen überaus wichtigen Zeugen 
in's Feld ſtellen werde. Wer dieſer 
Zeuge ſein ſollte, wußte ſoweit Niemand 
mit Beſtimmtheit anzugeben, doch rieth 
man allgemein auf den Rock IslandBahn— 
Gondukteur Barıy. Wenn derjelbe wirk: 
lich jagen jollte, was er wüßte, hieß es, 
jo würde das für die Rod Island Bahn— 
gejellichaft jchwerwiegende Folgen haben. 

Bary nämlic) erlebte am vorigen 13. 
September mit Twombley zufammen und 
von Twombley verjchuldet einen Schrei, 
der ihm noch heute in den Gliedern jtedt. 
An dem genannten Tage nämlich, an 
welchem er als Zugführer eines Güter: 
zuges fungirte, auf weldem TIwombley 
Locomotivführer war, hatte der Letztere, 
ebenjo wie an dem Unglüdstage von 
Auburn Station, Zeit und Ort vollitän: 
dig außer Acht gelafjen und war, troß: 
dem fein Zug verjpätet war, ganz ruhig 
auf dem Hauptgeleife weiter gefahren, 
wo er, eines binter ihm kommenden 
Schnellzuges wegen, längjt auf einem 
Seitengeleije hätte halten jollen. 

Nur durh die Entjchlofjenheit des 
einen Bremjers, welcher vom Güterzuge 
jprang und dem e3 gelang, den hinter 
denjelben herbraufenden Eilzug noch auf 
einige Carzfängen Entfernung vom Zuge 
Imwombleys in der legten Minute zum 
Stehen zu bringen, wurde jchon damals 
ein furchtbares Unglüd verhütet. Bary, 
welcher jchuldlos war, wurde Tags 
darauf entlaffen; Tmwombley dagegen, 
den die ganze Verantwortung hätte tref: 
fen jollen, erhielt nicht einmal einen Ber: 
weis. Beweis genug dafür, daß der 
Leßtere fih bei der Rod \sland: Bahn, 
gejtügt anf feinen einflußreichen Vater, 
alles Mögliche herausnehmen durfte. 

Zwei Tage nach der Kataftrophe von 
Auburn Station aber befand fih Barry 
wieder in Stellung, wie man glaubt, 
weil er den Beamten der Rock Island 
gedroht, alle diefe Umftände und nod) 
viele andere Dinge, welche denfelben 
öchft unangenehm hätten werden können, 
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fannt zu geben, falls man ‚ihın nicht 

Sigung der Women’s Alliance. 

Chemänner der Verführung 
bejhuldigt. 

Fabrikinfpektion und Freibäder. 

Der Frauenverein (Women's Al— 
liance) war geftern Abend im „Palmer 
Houfe* in Sigung. Frau B. BP. Harley 
eritattete einen. Bericht über die Schüß- 
linge der „Heimath für gefallene Frauen“. 
Die Mädchen, an welchen Befjerungs- 
verfuche gemacht werden, find meijtens 
im Alter von 10 bis 18 Nahren. 71 
wurden im leßten Jahre, aufgenommen; 
von diejen waren 28 ameritaniicher, 14 
deutjcher, 10 irifcher und 5 farbiger Ab: 
funft. Bon den 71 Mädchen wurden 
nur 4 rüdfällig. Yrau Harley behauptet, 
daß die Berführer meift Chemänner ge: 
wejen fein. 

Frau E. ©. Brown, welde zunächit 
das Wort ergriff, erhob bittere Klage 
gegen Mayor Eregier. Bon vier Frauen, 
jagte fie, welche der Verein für Fabrif: 
injpeftorinnen empfohlen habe, jei feine 
einzige ernannt worden. Der Mayor 
hatte die Ernennungen verweigert, da ie 
weder Wittwen nod hilfsbedürftig wa: 
ren. Die Fähigkeiten,die fie zu dem Amt 
berechtigten, hatte er garnicht in Betracht 
genonmen. Die Frauen bejchlofjen 
hierauf, feine neuen Bandidatinnen in 
Borichlag zu bringen. 

Freibäder für Arauen und Sinder 
wurden empfohlen und ein Darauf bezüg: 
liches Gefuc joll dem Stadtrat zuge: 
jtellt werden. 

— —— — — 

Ein Schwindler dingfeſt gemacht. 

Die Geheimpoliziſten Torch und Gard— 
ner haben einen jungen deutſchen Schwind— 
ler, Namens O. Fleiſchmann, alias 
Teichmann, welcher an der Nordſeite eine 
Unmaſſe Betrügereien verübte, erwiſcht 
und in die Oſt Chicago Ave. Station 
eingeliefert. Fleiſchmann hauſirte mit 
wohlriechenden Eſſenzen und nahm als 
Bezahlung von den Geſchäftsleuten ſtets 
mit großer Vorliebe ſolche Waaren an, 
welche dieſelben nicht verkaufen konnten. 
War das Geſchäft dann abgemacht, ſo 
beſtand der Gauner auf Ausſtellung einer 
Quittung, worauf er den Namen ſolcher 
Kaufleute, welche ſich eines Bank-Depo— 
ſitums erfreuen, auf einem Wechſel— 
Formular fälſchte und auf denſelben in 
der Bank zog. Unter den auf dieſe 
Weiſe Beſchwindelten befinden ſich der 
Grocer O. Tanfow, von der Sengwick 
Str., O. Berger, 58 Clybourn Ave., 
der Eigenthümer von Fiſchers Garten, 
James Hilfer von 302 Sedgwick Str., 
E. Lindborg, Ecke Diviſion Str. und 
Clybourne Ave. und verſchiedene Andere. 
Die gefälſchten Checks lauteten niemals 
auf eine höhere Summe, als auf 820. 

— 

Kleine Brände. 

Unvorfichtiges Umgehen mit Gajolin. 
verurjachte gejtern in dem Hauje No. 
230 Weit Late Str. den Ausbruch eines 
unbedeutenden Feuers; Fein nennenswer: 
ther Schaden wurde angerichtet. 

Ein rauchender Schornftein tm Haufe 
No. 49 Boston Avenue verhalf geſtern 
der Feuerwehr zu einer zwedlojen Spas 
zierfahrt. 

Diejelbe Wirkung hatte um halb zwölf 
Uhr Nachts das Inbrandgerathen eines 
Haufens alten Gerümpels an der Ede 
von Union Str. und Garroll Ave. und 
um halb jieben Uhr Abends das Aus— 
brennen eines Theerfeflels an der Ede 
von 25. und La Salle Str. 

Ein geftern Nachmittag furz vor vier 
Uhr im Haufe 379 Weit Van Buren 
Str. ausgebrochenes Feuer verurjachte 
den in demjelben etablirten talienern 
Barjonti und Nicols einen Waaren: Ber: 
luft zum Betrage von 835. Das Haus 
jelbft, ein dreiftöciges Badjteingebäude 
und Cigenthum des Herrn John Sheare, 
wurde nicht bejchädigt. 

nee 

MeDoweiis Mörder. 

Die Eoroners : Gejhmworenen haben 
Andrew Gilligan, den Mörder des Poli: 
ziiten McDomwell, ohne Zulaffung von 
Bürgihaft, an die Großgeihworenen 
verwiejen, obwohl die während der Un: 
terfudgung gemachten Ausfagen der beiden 
einzigen Zeugen der Mordthat widerjpre: 
chender Natur waren. Der Arbeiter 
Michael Murphy nämlich, der eine diefer 
Zeugen, jagte aus, daR MeDowell dem 
Gilligan zuerjt den Hut vom Kopf gez 
ihlagen habe, worauf der jo Angegriffene 
dann den Boliziiten niederihog. Der 
andere Zeuge, der Wirth Vhelan erklärt, 
MeDowell und Gilligan hätten in dem 
Hinterzimmer feiner Wirthichaft mit ein: 
ander gejtritten, wobei MeDowell gejagt 
habe: „Wenn wir uns nicht in diejes 
Herren Haus befänden, jo würde ich Sie 
hinter die Ohren jchlagen., Gleich da= 
rauf habe Gilligan gefeuert. 

— — — 

Die Mörder des Apothefers Klarte. 

Michael Foy und Robert Rufjell, die 
angeblihen Mörder des Apothekers 
Glarfe, jind vom Gefängnikverwalter 
Folz aus dem Xolieter Zuchthaufe, in 
welchem fie elf reip. adht Jahren Haft 
wegen Raubes zubringen jollten, abge: 
holt und in das hieſige County-Gefäng— 
ni eingeliefert worden. Diejelben jehen 
jeßt ihrer demnächitigen Prozeffirung an: 
läßlich der Clarf’jyen Ermordung ent: 
gegen. Rufjell, welcher früher einem 
Geheimpoligijten in Joliet erzählt hatte, 
dat Foy Clarfes Mörder und, er felber 
bei dem Morde zugegen gewejen fei, be: 
bauptet jegt, daß er dem Detective, einzig 
und allein zu dem Zmwede, aus dem 
Zudthauje herauszufommen, einen Bären 
aufgebunden habe. Er mifje nicht das 
Geringjte von dem Glarte’jgen Mori 
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Die Deutfhen Theater. 

MceDBiders Theater. 

Für morgen, Sonntag, fteht auf dem 
Programm eine Novität, das Schaufpiel 
„Eva von Richard Voß, welches bei 
ſeiner Aufführung am Berliner Theater 
(Direktion Barnay) einen großen Erfolg 
erzielt hat. Die Beſetzung wird fol— 
gende ſein: 
Graf Düren 
Eva, jeine Tochter 
Graf Elimar »..Garl Magener 
Kobannes Hartwig, Fabrikat Paul Barthold 

——— Hedwig Beringer 
VPaſtor Schöller F Richard Waguer 
Frau Poitor Shöller..........-..- Victoria Markham 
Brauer Hempel Leon Wachsner 
Dörte, ſeine Frau Helene Frehde 
Amtmann Braun Siegmund Selig 
Frau Braun Dttilie Gichmeidler 
Kchtsanwalt Wolf Julius Richard 

en een nenne ner tun Setta Miller 
Diener des Grafen Wilhelm Kroöner 

Die Regie wird in den Händen des 
Herrn Julius Richard liegen. Die Vor— 
ſtellung beginnt präciſe acht Uhr. 

Carl Back 
Claxa Zahl 

Aurora-Turnhalle. 

Im deutſchen Theater in der Aurora— 
Turnhalle wird morgen, Sonntag, 
der unterhaltende Schwanf: „Wenn man 
im Dunkeln füßt,“ zur Aufführung ge: 
langen. Die beiten Kräfte der Gejell: 
Ihaft wirken mit, und Gonplet:Borträge, 
von Kran und Frl. Schaumberg, ſowie 
von Herin Eelig, ftchen auf dem Pro: 
gramm, 

Freibergs Opernhaus. 

In Freibergs Opernhaus an der 22. 
Str., welches unter der tüchtigen Direk— 
tion des Herrn Jean Wormſer ſteht, ge— 
langen morgen Abend „Haſemann's 
Töchter“ von L'Arronge zur Aufführung. 

——— 

Deutſche Geſellſchaft. 

Der Milwaukeer Convent 
und der Monatsbericht 

der Agenten. 

Der Verwaltungsrath der Deutſchen 
Geſellſchaft hatte geſtern Abend in Nie— 
hoffs Bank ſeine monatliche Zuſammen— 
kunft. Anweſend waren die Herren: 

Mer Gherhurt, Briieut; John 6 Meyer, Vize-Präſident; Ph. Köhler, 
Sekretär; Conrad L. Niehoff, Schatz— 
meiſter; Jul. Wegmann, Finanz-Sekre— 
tär; C. L. Niehoff, Louis Boerlin, Geo. 
H. Rapp, E. G. Halle, J. P. Hand, 
Wm. Vocke, Oscar Schmidt, W. A. 
Hettich, Henry Gruſendorf, Wm. C. A. 
Thielepape, Agent und Ed. Klingenberg, 
Hilfs-Agent. 

Zuſchriften betreffs der am 23. d. M. 
in Milwaukee ſtattfindenden Verſamm— 
lung von Vertretern aller deutſchen Ge— 
ſellſchaften des Landes wurden verleſen. 
Außer den bereits erwählten Delegaten 
werden ſich auch andere Mitglieder des 
Verwaltungsausſchuſſes daran betheili— 
gen. Einem Aufweiſe nach, wird die 
.Milwaukee'r Deutſche Geſellſchaft her— 
vorragenden deutſchen Bürgern Chica— 
gos, ſowie Vertretern der hieſigen deut— 
ſchen Preſſe Einladungen zum Beiwoh— 
nen des Convents zugehen laſſen. 

Nach Uebergang zu den engeren Ge— 
ſchäften berichtete der Agent, daß im ver— 
floſſenen Monat an 17 Familien mit 57 
Kindern, ſowie an 12 ledige Leute Un— 
terſtützungen verabfolgt wurden. 243 
Arbeitern wurde Beſchäftigung nachge— 
wieſen. Im Ganzen ſind 893.64 fir 
wohlthätigen Zweck verausgabt worden, 
8249. 50 wurden an Jahresbeträgen ver— 
einnahmt. Durch den Eintritt der Her— 
ren L. Vegter, O. Ronſchlein, Wm. 
Magerlein und Emil Fiſcher ſind 825 
und durch ein Geſchenk des Herrn H. R. 
Allen 55 erlangt worden. 
— — — 

Chicagoer Baiern⸗Verein. 

Alle Baiern werden auf die an anderer 
Stelle veröffentlichte Anzeige des neuge— 
gründeten Baiern-Vereins aufmerkſam 
gemacht, der nicht nur ſeine Mitglieder 
in Krankheits- und Sterbefällen unter— 
ſtützen, ſondern auch echt bairiſche Ge— 
müthlichkeit und Freundſchaft pflegen 
will. Morgen Nachmittag um drei Uhr 
findet in der mitten im „Bairiſchen Him— 
mel“ gelegenen Folzs Halle, Ecke North 
Ave. und Larrabee Str., eine Verſamm— 
lung des Vereins ſtatt und können ſich 
Alle, die Mitglieder werden wollen, dem= 
felben anjchließen. 

— —“ 

Der Gärtner Geißler unſchuldig 
an Wilh. Sigmunds Tod. 

Das geſtern in Sachen des unter ver— 
dächtigen Umſtänden geſtorbenen Wilhelm 
Sigmund zu Jefferſon zuſammen getre— 
tene Leichenſchaugericht ſtellte, geſtützt auf 
das Ergebniß einer von Dr. Chaſe Per— 
kins vorgenommenen post-mortem Un— 
terſuchung feſt, daß der Todte einer Ge— 
hirnhautentzündung erlegen ſei und daß 
die Prügel, welche Sigmund unlängſt 
von dem Gärtner Chas. Geißler erhielt, 
mit ſeinem Hinſcheiden nichts zu thun 
gehabt hätten. Geißler iſt ſomit ehren⸗ 
voll freigeſprochen. 

—— — —— — — 

Unverbeſſerlich. 

Der nach Ausſage ſeiner eigenen Mut— 
ter unverbeſſerliche junge Chas. Larſen, 
welcher vor einigen Tagen vom Richter 
Kerſten in das „Detention-Hoſpital“ ge— 
ſchickt wurde, damit er daſelbſt ſo lange 
verbleibe, bis ſeine Ueberführung nach 
der Induſtrieſchule zu Norwood ſtark er⸗ 
möglicht werden konnte, war noch keine 
24 Stunden in der erſtgenannten Auſtalt, 
als er auch ſchon der Matrone derſelben 
verſchiedene Taſchendiebſtähle verübte, 
bei deren einem er in flagranti ertappt 
wurde. Richter Kerjten, vor welchen 
er abermals gejtellt wurde, übermwies ihn 
diesmal, an jeiner Bejlerung verzwei- 
felnd, an das Griminal-Geriht. Chas. 
Larjen ijt derjelbe Kleine Nichtsnutz, wel⸗ 
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Kurz und Neu. 

Seemanns:Union, ijt der Anficht, daß 
der im Erdgefhoß des Haufes No. 61 
Weit Wafhington Straße, todt gefun: 
dene Martin Johnfon, welcher, als man 
ihn zuleßt lebend gefehen, eine nicht un: 
bedeutende Geldjumme, jowie eine Uhr, 
bei fich trug, ermordet wurde. Cine an 
der linken Schläfe des Todten entdeckte, 
mächtige Anfchwellung läßt es allerdings 
als nicht unmöglich erfcheinen, daf Kohn: 
jon in das bewußte Erdgeſchoß hinein— 
gelodt, Dort todigejchlagen und dann be: 
vaubt wırde.. Die R 
juhung wird jedenfalls Licht im das 
Dunkel bringen. 

*T. M. Powderly, der Großmeijter | 
der Arbeitsritter, wird morgen Nadymit- 
tag um 2 Uhr in der Gentral-Mufif- 
Halle einen Vortrag über „Sonntags: 
Ihliefung und Sonntagsruhe“ halten. 
Der Eintritt zur Vorlejung ift frei, doc 
miüffen Gintrittsfarten vorher gefichert 
werden. 

* Der September: Bericht des®eneral: 
Agenten Haymward von der „Gitizens 
League“ weit die folgenden „Errungen- 
Ihaften* auf: Bor Geridt gebracht 
90 Wirthe, wovon 81 an minorenne 
Berfonen, 100 an Trunfenbolde geijtige 
Setränfe verfauft hatten; 8 hielten ver— 
rufene Käufer. 74 wurden von einem 
Richter mit Geldjtrafeu belegt, 18 an’s 
Criminal-Gericht verwieſen, 39 unbe: 
Itraft entlafjen und in 59 Fällen wurde 
das Verfahren verfhoben. Die Ge: 
fammihöhe der auferlegten Strafgelder 
und Gerichtsfoften beträgt &1010.15, 
die Zahl der bei den Prozeſſirungen thä— 
tig gewejenen Zeugen 280. 

— — 

Verkanfsfieflen der Adenöpefl. 
Nordſeite. 

Jos. Munk, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahnes 
ſtelle der „Abendpoſt“. 

Frau Hate Sreufer, 232 Sedgwick Str. 
Mor KHochler, 309 Sedawid Str. 
Yeewsjtore, 147 Wells Etr. 
&. €. Helist, 334 Oft Divifion Str. 
Nervsftore, 282 Oft Diviiian Str. 
Henrichs, 56 Elybonrir 2lne. 
6. 6. Butnam, 249 Eiybaurn Ave. 
Ncwöftore, 128 Willow Str. 
5. Schimpitn, 276 Oft North Ave. 
Newsitore, 356 Oft North Ave. 
M. Zander, 757 Elybouru Ave. 
U. Dleichte, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 589 Sedgwick Str. 
J. S. Naſh, 28 Lincoln Äve. 
Baul Bald, 467 E. Divifion Str. 
Chas. Pop, 405 Elybourn Ave. 
EM. & PM. DeGemd, HN. Klar! Str, 
Frau MM. Beder, 650 Wells Str. 
arrh Micyers, 464 Yarrabee Str. 
. Berger, 577 Zarrabee Str. 

. Berbit, 294 Sedawid Str. 
W. Solzapfel, 280 Wells Str. 

.W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Str. 
ald Apelt, 155 Larrabee Str. 

. J. DMlatthieien, 212 Eentie Str. 
tuhoif, 761 Einbmurn Ave. 
.P. Charbonnier, 329 Sarrabee Str. 
m. w. Ghorengel, 69 Oat Str. 

Fred. Beikwanger, 113 Jlinois Str. 

Südfeite. 
Paperitand, Chicago Odfter Houje, 142 O0. Mabifon. 
Henury Ringe, 116 Oft 18. Str. 
Sapf, 331 Dit 22. Str. 
®.%. Eimms, 123 Oft 22. Str. 
2. Diamond, 8 Dit 26. Str. 
ewmsftore, 2329 Wentworth Ave. 

Schöneberger, 2403 Wentiworti) Ave. 
Sehn Donle, 2559 Wentworth Ave. 
we, 2926 Wentivorth Ave. 

PB. Beterion, 2114 Cottage Grove Ude, 
Ntewsftore, 2131 ©. State Str. 
M. Doları, 2357 ©. State Str. 
Bird)ler, 442 ©. Clark Str. 
4.6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Hellunnudi, 2261 Wentworth Ave. 
MeGough, 3815 ©. Halfied Str. 
x Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
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rau 5. Wenzel, 3150 ©. Halfted Str. 
enry Solit, 3100 ©. Halfted Str. 

Kobert Muefel, 3638 Wentivorth Ave 
Ghas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arcdher Ave. 
ews Store, 2503 ©. Halited Str, 
Eaiteko, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Archer Ude. 
3 Eneyder, 3902 ©. State Str. 
%. 5. Gregorh, 3718 ©. Pte Str 
Bilngrath, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 456 DO. 26. Str. 
Branticd, 2325 Hanover Str. 
Schmidt, 2525 Hanover Str. 
23. &. Bromwm, 365 ©. State Str. 
J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave. 
6.2. Leugwey, 3109 Cottage Grove Ude. 
Klein, 3902 Cottaae Grove Ave. 
Fran? Stroh, 2116 Wabati) Ade. 
Frau Franfien, 1714 ©. State Str. 
Breiteith, 3455 Wentiworth Ave. 
Themas ©. Birdyler, 2724 State Str. 

Nordweſtſeite. 
F. Liebke, 300Milwankee Ave. 
Heury Meyer, 558 Milwaulee Ave. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
%. Beters, 824 Mihvaufee Ave. 
M. Limberg, 899 Milwanfee Ave. 
Heivstiore, 1050 Ptilwauftce Ave. 
x. Sirfhnann, 1110 Viilmanfee Ane. 
Miller, 1178 Diilmantee Ave. 
Sency Garlion, 1440 Düilwaufee Ape 
2. Goldblat, 1614 Milwanfee Str. 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. _ 
Veter Robberger, 258 IB. Chicago Are. 
Zohn Asmuffen, 376 W. Chicago Ave 
has. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

2. Gerlfon, 231 N. Aſhland Ave. 
Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
ean Nefterle, 402 N. Aſhland Ave. 

Fred. Dege, 2 N Aſhland Ave. 
F. Lichtner, 807 W. Divifion Str. 

Billiam Sanjon, 401 W. Divifion Str. 
G.%. Dittberner, 518 W. Divijion Str. 
Ahrens, 667 WB. North Ave. 

. Sievers, 891 W. North Ane. 
-}. Sanfen, 33 W. Randolph Str. 
. &. Alwerth, 54. WW. Ranbolph Str. 
N. BP. Nelion, 335 Weit Judiane Str. 
eher; 366 W. Indiana Str. 
6. Browers, 455 W. Indiera Str 

. &. Blandıard, 361% ©. Halb Eir. 
+. H. Berry, 13. Lafe Str. 

6. Beterjen, 1011 California Mire. 
Rewsitore, Ede Armitage Ape. md Bılkım Sir 
Recob Elpariu, TEEN. Alhlerh Tine. 
9. X. Solfmann, 223 Milmaufee Anz, 

Newsitore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitore, 549 Welt Indiana Str. 
Sharles 2. Vetter, 53 Weit Judiana 
Boehme, 1 Miltwaufee Ave. 

Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechienihmidt, 9 Canalport Ade. 
Frau Ebert, 162 Ganalvort Ave. 
rau Bruhn, S5l ©. Halited Str. 
tofihaas, 872. 21. Str. 

Zwigart, 776 W. 22. Str. 
,. %. Boehler, 192 Blue Island Ave 

I. Zeifer, 1235 Blue Jsland Ane. 
enner, 11% Blue Jsland Ave. 

Edul;, Ede S. Halfted u. Marwell Str. 
Aug. Ehulz, 2837 ©. Halfted Str. 
Lohn Blume, 342 ©. Halited Str. 
Theo. Scholzen, 301}. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 
Goldneß, 559 W. 12. Str. 
3 Müller, 550 Süd Halfted Str 

. 
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is. Peters, 533 Blue land Ave. 
hrift Stark, 304 Blue aland Ane, 

Frau Engel, 574 Daden Ave. 
8. Laflahn, 151 W. 18. Str. 

iderd Saulon, 183 W. 12. Str. 
. 2. PicDermott, 3681. 14. Str. _ 

Frau McLauahlin, 144 W. Harrijon Str. 
. Rocmer, 448 Ganal Str. 

Newsftore, 1719. Satfteb Er. 
. &. Moran, 117 W. Madifon Str. 
ewsjtore, 5391. 14. Str. 
. 3%. Sal, 632%. 12. Etr. 

3.6. Armbrufter, A1W. 12. Str. 
4 Rapp, 134 Blue Island Ade. 
.Hoch, 22 W. Harriion Str. A 

$. 3. Saridıberger, 40 W. Randalpb 7", 

Late BDiew 
ofeyh Mund, 755 Lincoln Ave. 
ubeH, - Lincoln Ave. 
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ita» Kawelt, 1931 Barry Ane. 

zownRate 
BD. heit, 4817 Baflin Str. 

* Herr Grove, der Präfident der 

! 

Sojtmortem=Unter: | 

Sumor und Wit. 

— Bon ber jdillernden 
Vieljeitigkeit bed Begrifjs „Nedakteur”, 
wie er jih in mandhem biederen Men; 
ijentopfe jpiegelt, legt die folgende fa: 
moje Ankündigung der Wiener „N. Fr, 
Pr.“beredtesgeugnig ab: „Redakteur ges 
ſucht. Für ein Wochenblatt deutjchnas 
tionaler Tendenz wird ein gewifjenhafter, 
routinirter Nedafteur, Dejterreicher, ges 
fucht, der befähigt iit, fomohl alle redat; 
tionellen wie alle abminijtrativen Arbeis 
ten volljtändig jelbititändig zu verrichten, 
Da dies nur zwei Tage der Wode in 

| AUnfprud nimmt, wären die übrigen Tags 
injofern auszufüllen, al3 Betreffendes 
nebenbei al3 DVerfäufer in meiner Pas 

| pierhandlung zu fungiren,. die Pofterpes 
dition zu beforgen, in&bejondere aber bes 
hufs Anwerbung von njeraten für 
meine diverfen Berlagsunternehmungen, 
dann gegebenenfalls aud im Intereſſe 
meiner Buchhandlung und Buchdruderei 
Gejchäftzreifen. zu unternehmen hät 
u. j. w. u. j. mw.“ Unterzeichnet von 
Julius Kühlkopfs Buchdruckerei in Kors 
neuburg, Nied.Oeſterreich. 
— Der alte Paſtor B. zu Q, 

hatte einſt einen Mann zu trauen, über 
deſſen Verhältniſſe er im Drange man— 
nigfacher Amtsgeſchäfte ſich nicht in ge— 
nügender Weiſe hatte unterrichten koͤn— 
nen; nur daß der „Nupturient“ en 
Wittwer jei, hatte er in der Eile in Grı 
fahrung gebradt. Gleichwohl gab der 
alte Herr, dejjen eigentlihe Begabung 
auf dem Gebiet der Traurede lag, ih 
ale Mühe, den Brautleuten in feine 
Rede da3 Bebeutungsvolle de3 Augen 
blides und die Wichtigkeit ihres Vorhas 
bens zu Gemüthe zu führen. „Und Du, 
mein lieber Mitgrijt,“ jo wandte er ji 
an den Bräutigam, „joljt nun jchon 
zum zweiten Male in diejen heiligen 
Stand treten!“ — „Entihuldigen Sie, 
Herr Baitor,* unterbrach der Angeredete 
den feierlichen Redeitrom des Seeljors 
gers, „zum dritten Male!“ 

— Beidem Stadtratd zu, 
hatten ein leider und ein Kürjchner 
einen Proceß anhängig gemadht. Der 
Eritere beijhenfte den Bürgermeijter mil 
einem fetten Dchjen; der Kürjchner aber 
bedadhte, ala er dies erfuhr, die frau 
Bürgermeifterin mit einen Löltlichen 
Pelze, damit fie bei ihrem Eheherrn ein 
gutes Wort für ihn einlege, Am Ters 
min neigte fich der Nichter mehr auf die 
Seite des Kürjchners, al auf die des 
Fleifhers. Diejer wußte jih mum in der 
Noth jeined Herzens nicht anders zu hels 
ien, als daß er fagte: „Ochje brüll', * 
Ochſe brüäl’!* Der Kürfchner aber ent: 
gegnete unverfroren: „Ja, der Odie 
fann nicht brüllen, ich habe ihm einen 
Pelz in den Hais geftedt.“ 
— Nur nichts übel nehmen. 

Das is der Lilienſtein, der Roſenthal un 
ich, der Blumenſtengel — alle drei ſind 
mer von der gleichen Branuche, der Con— 
fection. Krieg'n mer da neilich von ä ges 
meinſchaftlichen Kunden, der ſich hat ma— 
chen wollen mit uns än Jux, Jeder an 
Brief mit 'ner Beitellung. Der an de 
Lilienftein i3 geadreflirt: Herr Lilienftens 
gel, der an den Rofenthal: Herrn Ros 
jenftein un der an mi, den Blumenften: 
gel: Herrn Blumenthal! Was hat's 
gethan? Niicht hat's gethan: Mer hab’n 
uns vertheilt de Thäler, de Stein’ un de 
Stengel und gemadt 's Geſchäft! 

— e— —— 

*Der Prozeß gegen die Verwaltung 
der Anjtalt für unheilbare Krente, wels 
che befanntlich der Graujamfeit und ans 
derer Vergehen gegen die nfaffen bes 
ihuldigt ijt, wird am 19, November 
beginnen. 

* Die erjte Jahresverfammlung bes 
Vereins, welcher es ſich zur Aufgabe 
macht, eine mediziniiche Bibliothek zw 
efrichteit, wurde geftern abgehalten. Der 
Verein zählt bereits 75 Mitglieder und 
hofft die Zahl auf 300 zu bringen. Jedes 
Mitglied zahlt eine Eintrittsgebühr von 
8100 und einen Jahresbeitrag von $10. 
Die Bibliothef zählt bereit3 2500 
Bände. Die neugewählten Beamten des 
Bereins find: N. ©. Davis, jr., Präfts 
dent; E.W. Lee, Viee-Präfident; Bayard 
Holmes, Gefretär;; Ephraim Hughes, 
Schatzmeiſter. 

* Die County-Normal-Schule ſoll 
jetzt unſerem öffentlichen Schulſyſtem auf⸗ 
gebürdet werden. Die Umwandelung in 
ein ſtädtiſches Inſtitut wird geplant; ge— 
ſchieht dies, ſo werden viele Koſten ent— 
ſtehen und das Lehrfach einer neues Con⸗ 
trolle unterworfen ſein. 

* Herr Yerkes hat dem Commiſſär für 
öffentliche Bauten ein gepfeffertesSchrei⸗ 
ben zugeſandt, worin er ſich über die bei— 
ſpiellos langſame Fertigſtellung der 
Adams Str. Brücke beklagt. Recht tref⸗ 
fend führt er an, daß die Brücke einen 
Monat früher wie die der Clark Str. in 
Angriff genommen wurde, und dieſe be— 
reits jeit einigen Wochen dem Verkehr er⸗ 
öffnet ift. Herr Derkes läjt die Arbeis 
ten am Wajhington Tunnel beichleunt: 
gen und Hofft ihn bald in Bejit zu 
nehmen. 

* Der Streit um die an das MePVider 
Theater grenzende Alley, welcher jeit 
Jahren zwifchen den Herren %. H. Me: 
Vider und Samuel Gregiton in Schwebe 
war, wurde gejtern vom Gtraßencomite 
der Südſeite dahin entſchieden, daß Herrn 
Mevicker die Hälfte der Alley zugeſpro⸗ 
chen wurde. Das letzte Wort in der 
Sache wird noch der Stadtrath zu ſprechen 
haben, der entſcheiden wird, ob der Ma— 
joritäts- oder Minoritäts-Bericht des 
Comites Geltung haben ſoll. Die Mi— 
norität des Comites iſt nämlich für Zus 

— — — — — — — — — 

ertkennung der ganzen Alley an Gregſton. 

* William P. Connages, ein wohlge⸗ 
kleideter Mann von ungefähr 35 Jahren, 
kaufte am vorigen Montag die im Hauſe 
596 W. Lake Str. gelegene Speiſewirth⸗ 
ſchaft, bezahlte dieſelbe baar, ſchloß die 
Thüren und blieb ſeitdem verſchwunden. 
Da Connages zu jener Zeit viel Geld 
bei ſich trüg und als ein ſehr ruhiger 
en 



a —— 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave., zwiſchen Halfled und Burling SL. 

Durd Vermittlung ber „Abendpoft* beehre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, ba id) bas größte und befte Lager von einheimi: 
fen und importirten Wolftoffen für bie Schneiderei auf der ganzen 

Morbfeite Habe, und daß ich Ihnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren Klei: 

yungsftüden fparen Tann. Niedrige Miethe und geringe Auslagen er— 

möglichen mir dies, BVerfuhen Sie es mit mir. 

und ausgezeichneted Paflen. 

IH bürge für vorzügliche Arbeit 

Achtungsvoll, 

Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 

8. Sandels, Zufchneibefünftler. 2obifasıms 

REPORT OF THE CONDITION 
OF THE 

NATIONAL BANK OF AMERICA. 
At Chicago in the State of Illinois. 

AT THE CLOSE OF BUSINESS, SEPTEMBER 30th, 1889. 

RESOURCES. 

Loana and discounts........................................... reihen > 
Overdrafts 
[rited States d per cent bonds, to secure circulation 
Other Bonds 
Tne from other National Banks 
ue from Banks and Bankers ................................... — ———— 

Cseh... 
Due from Treas. U. $, 5 per cent. fund 

Capital Stock 
Sur 

Undivided Profits 
Circnlating Notes outstanding 
Dividends unpaid 
Deposits....... ....... ......... so... 

Isa. STATE OF ILLINOIS,’ 
COUNTY OF CooE 

BER FEB: — 

83,086,562.26 
2,262,53 

50, 000. 00 
100,500,00 

8376.770.08 
61,901.33 

438,671.39 
1,186,359.79 

2,250,00 0 

81,866,605.97 

81,000,000.00 
209,000.00 
50,993.70 
44,500.00 

220.00 
3,570,892.27 

&1,866,605.97 

I, Enwarn B. Laruror, Cashier of the above named 
bank, do solemnly swear that the above statement is true to the best of my knowledge and belief. 

EDWARD B. LATHROP, Cashier. 
Snhscribed and sworn to before me this 3d day of October, — 

HENRY WITBEcK. 
WILLIAM DIcKINSoN. 
Isaac G. LOMBARD. 

Correct— Attest: 
|Directon. 

V.D.C. STREET, Notary Public. 

— — — ——— — — ——————— —— 

Maretbericht. 

Chicago, 3. Oft. 1889. 
Tieie Preife gelten nur für den Großhandel. 

Gemüje: 
Kartoffeln 25—82c per Bu. 
Kerjen jühe Kartoffeln 82.50—2.75 per Brl. 
Weite Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per Bu. 
Importirte Erbſen 81. 1 70; weiße 6öc. 
Rothe Beten 75c800e per Brl. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Tomatoes 60 656 per Bu. 
Amiebeln $1.00—1.25 per Brl. 
Sellerie 10—15t. 
Kohl 32.00—8. w per 100. 

eſte So 
Fiſche. 

orten c per Pifb. 

ühte « 
Kochöpfel 81. Ss. 75 per Bl. 

Eorten $2.25—2.50 per Brl. 
pfeliinen $8—8.50 per Kifte. 
Gitronen — von 86—8 per Kifte, 

Butter. 
Elgin —E 2 —25c per Pfd. ; 

tingere Sorten variirend von 19 22c. 

Käſe. 
Voll— Rahm⸗ Käſe (Cheddar) 839e per 

Rip. Keinere Sorten 94—95c per Pfd. 
Abgerahmter Kajfe 8-—48c per Pd. 

Weintrauben. 
Soncord 25—28c per 10 Pd. Korb. 
Delawares B5c—40g. per Korb. 

Waijermelonen. 
Srökte Sorten $10.00—15.00 per 100; 

Heinere Sorten 85.00—8.00 per 100. 
Wild. 

Mallard Enten 83.50 per Did. 
"leine wilde Enten $1.25 per Ded. 
Edjnepjen 81.00—1.25. 

Fleiſch. 
Beſtes Rarbfleife 5—6c per Pd. ; 

gare Dualität 3—4c per Rd. 

Geflügel. 
Vebendige Küken ar per Pfb. ; alte Hüh- 

ar 8—8ic per Pib., Hähne 5c per PH. 
unge Gnten 9—94c; alte 8S—B$c per Pfd. 
ruthühner JO—1Ic per Pid. 
Arie Eier 17—17%c ge Dpd. 

He 
No 1 Thimothee 89. 5010. 00. 
Gemiſcht 85.00—6.50. 

Safer. 
Ro. 2 20—20$c, * Be 

Beſſere 

gerin⸗ 

Zu 
Etückenzucker —* ee 72c.per Pid. 

affee 
Reinfter Rio: Rohe 14c. ‚per Pb. 
— — — — 

———— 

Die folgenden + Heirat Licenzen wurden in 
ı Office des County: Clerks ausgeftellt: 
Sranf Borowigz, Monika Wons. 
OAtto STE, Bertha Karom. 
Noron \. Low, Stella ©. Wooley. 
Michael}. Burns, Hattie Beaufhamp. 
Batrid 9’ Connell, ‚ Mary AU. Barnesfather. 
Yermanı Schulz, Pauline ° Meitjeld. 
!ıdrew B. Leff. Chriftine Freeman. 
Jacob Bekowski, Roſa Grzegowska. 
remis M. Bradley, Mary E. Williamfon. 
Benjamin $. Stewart, Bertha Heppner. 
Tatrid Mebarthy, Kittie Devrid. 
Denry \ 3. Bremer, Bertha Fels. 
thomas SIadef, Alzbeta Geiafova. 
Thomas J Martin, Annie Murray. 
Frank Hannamann, Hulda Garljon, 
‚manuel B, Mod, Bertha Peters. 
‘Beter O’Day, ‚Bridget Kerne. 
Henry Albrecht, Annie Dielmann, 
Soieph Shepded, Annie Smaile, 
Harris Iſaacs, Betty Singer. 
Carl Thomguift, Ada Carljon. 
George F. Juntert Bertha Wolf. 
„aac 9. Gordon, Jettie Simon. 
Wolph Kuſch Emma Lehmann. 
Louis Borinſtein, Katie Rubeuſtein. 
Lhas. H. Talmage upon Willis. 
Geo. Saufemeyer, ufta Semonbig. 
Franz T. Wollgren, Clare M. Simonjon. 
secob Kolbftein, Rachel Sevinjon, 
xeo Nelion, Alice Lovquift. 
Joſeph Tipans Mar ——* B- 
Ignatius Bremen, Lewis. 
208. Nulligan, Kofie © merbel. 

doſes Drat, Mathilda Cohen. 
Alfred Smwanfon, us DO. Johnfon. 
Thtlip Dray, Sarah. Sohn. 
Dlaf Efren, ende ftafjen. 
Farrell Ddufſw Nellie man. 
Luſtav Lundg dgren, de DR. Ber 
Vaul Snyber, 9 

— 

uſon. 
on. 

Henry ver; , 
En 

Wm. Alſchin, Geltrude Malberg. 
John Biehl, Barbara Hagel. 
Henry Senf, Louiſa Becker. 
Meldrum Murray, Sanet Bromn. 
Henry 6. Doolittle,"Bda B. Hall. 
David Ban Gott, Eleanor ‘ Muͤrphy. 
Weit Reue, Margaret t M. Nelfon. 
Guſtav Nelſon, Maxia Rohman. 
Michael E. Merſch, Margie Kohr. 
Wm. R. Keefe, Louiſe Lavermann. 
Erik P. Strandberg, Helena C. Anderſon. 
Siegfried Buttonmaker, Fillie Arnſtein. 
Jas. Hepburn, Ella MeMoub. 
Batrid Karney, Yaura Schafiner. 
Sujtav U. Matthews, Sophie Elfoing. 
Mandel Gmjheimer, Fannie Horwitz. 
Patrick Moroney, Margaret O’Rourke, 
John J. Crow, Sophia Ritchie, 

0 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: 

Conrad Winkelmann, für einen Anbau, 
No, 697 Morgan Straße, veranjchlagt auf 
32000; Gharles Bosta, dreiftödiges Wohn 
haus und Yaden, No. 983 31. Straße, 
87000; Kohn Bener, zweiſtöckiges Wohn— 
haus und“ Laden, No. IHN. Alhland Ave., 
85000. 

— ——— —— 

Wöchentliche Sriefliſte. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenitehenden DPatunt an gerechnet, abgeholt find, iwers 
den nach der „Dead letter ofüce* in Wajhington ges 
fandt. 

Samftag, 5. Oftbr. 

944 Lewinfon € 
Angel Auanft 945 Lewis Simon 
Autoully Rudolph 946 Lochon Ihe: odor 
Baumgarten Mleinrad 947 Lorenz Frau 
Becker Runy 948 Mallin Louis 
Beispiel M 949 Mandl Joſef 
Bell Jachim 950 Marichug Oskar 
Bernitein D * sl Mebrpdi Andrea 
Beilert Heinrich 
Binder ‚Franciöfe 
Birrer Diebold 
Blaha Vaclav 
Blescke Albert 

855 Bohm Osfar 
857 Braun Conrad 
858 Braun Gujtad 
859 Budiwea 6 A 
860 Bunka Leonhard 
861 Burkhardt Roja Frl. 
863 Cohl B 
864 Coha John 
865 Cizrk Ballas 
866 Darnſtadter John 
867 Demleitz Jatdb 
868 Dautſch S P 
871 Dorries Louis 
872 Drazela Frank 
873 Erenefeld N 
874 Eragru Franz 
875 Feıd Johann 
876 & rs Jacke 
877 Fiſcher B 
878 Fritſch A W 
870 Fröhlich John 
880 Gartz A 954 Rappold Ehriftian 
881 Goller Marie 885 Rojter Ediwin O 
882 Gottiholf Bernhard 986 Regaelien da Frl 
883 Gotticheid Wilhelmine 987 Ridel Gretel Fu 
884 Gobinger Marie 988 Niebel Ernit 
885 Grasman Emil 989 Rieıner Adolph 
886 Graila Peter 980 Riftow Kohn 
887 Grametbaur — Rounfeld 8 
888 Greg Anton 92 Rud Sohn 
889 Grageel Wojcich 9: 93 Rudolph: Kohn 
80 Grienberq Yieber 994 Scheidler 
891 Groiie z— 995 Sileimer Paul 
892 Groth © 9% Schmidt X D 
893 Gruugberger Sette rl 997 Schmoger Michael 
894 Gutzeit A 2 Schnider Louiie 
895 Gmwis N 999 Scheutermanı Aug 
896 Ka Fl 100 Schwarze Otto 

841 
842 

843 
874 
845 
846 
847 
848 
849 
850 
851 
853 
854 

Adejam Franz 

058 Er ind Louis 
9: 54 = edrum RE 

55 Menfif Frank 
Menerhoof © 

957 Miller, James 
958 Moos Mofes 
959 Mofin ME 
90 Motihmann George 
93 Muellen Henry 
9654 Nedar Rojalie 
965 Neubalien SFredrid 
966 Odenthal Otto 
968 Pafulsfy Alerander 
969 Peſta Joſeph 
970 VPeters P C 
971 Petrelta Auton 
972 Retold Minie 
973 Virington EL 
974 Plaum Dr A Frau 
975 Ploeaman Tunnis 
975 Pranger Anton 
978 Projahn Lizzie 
981 Quiattowsti Guſtad 
932 Rabowsfi Garl3 
953 Rappert A 

897 Hanouſch Joſeph 1001 Servaty John 
893 Hartomsfi Soieph 1002 Sproeder Nioy3 
809 Hartman Wuheim 1003 Simon Herr 
800 Heinemenn Joſeph 1005 Sommer Albert 
901 Held Sohanıt 107 Spengler Lebredt 

enfel Marı 1009 Stein Sam 
ermann Herr 1010 Stiglid) Gregoro 

Sins Morig 1011 Stobp Alfred 
Be Fred 1012 Stoll Franz 

Salob = 1013 Strawiunst OR 
jmann Earl 1015 Suleih Hugo 

oredu Naren 10% Tietin A 
oriug Joſeph 2 Tophoven Carl 

910 Hurwik Nathan 23 Zruty Jojepb 
911 Horn Aler 10 Ubele Theodor Henri 
912 Alten Johanna Frau 1025 Udo 8 
913 Autodit Joieph 1026 Uhlig Karl 
914 Sichner Peter 1027 Ulfostvsti Tony 
915 Sager Michael 1029 Bolz Michael 
920 Rampf Eınma 1030 Water Ferdinand 
921 Kanfir Salamon 1031 Wagner Kobn N 
92 Kauffmann Zolepd 1032 Wallnamı A 
923 Keppa SL 1033 Waflermaun Elife (2) 
924 Kette Theodor 1054 Wegner Franz 
925 Kurihmer Charles 1035 Wehinger ? Ana 
925 Kline SJoieph 1035 Weiner Somo 
| Klingenberg Herr 1037 Romanus 

928 Klingenberg Emilie 1038 Welſch Je 
Frau 1039 Meitbadie Germanı 

929 Kobfina Barclad 1040 Weitphal Guftav 
930 Kohn Faivel 1041 Wiihmen — 

1044 Wilemes 8 Frl 
1045 Wiste uft 

aun 
Margaretfa 

Kurz und Neu. 

* Während des Monats September 
ereigneten fich in der Stadt 1501 Todes- 
älle, 102 mehr al3 im Monat Auguft. 

* yünf Morde und fiebzehn Selbit- 
morde ereigneten fi im Monat Septem: 

er. 
* Der Gefellig- WiſſenſchaftlicheVerein 

feiert heute Abend in De Berges Halle 
* ——— — 

Dem Wirthe Hanſen von No. 52 
N. Aſhland Ave., welchem kürzlich die 
Licenz entzogen wurde, ift eine neue be: 
willigt worden. 

* Etwa 2500 Perſonen wohnten dem 
geſtrigen Concert der Kapelle des zweiten 
canadiſchen Battaillons in der Armory 
bei. Dasſelbe war auch in muſikaliſcher 
Beziehung ein großer Erfolg. 

* Geo. Bohenan, ein Angeſtellter = 
„Late View Terra Cotta Works“, er: 
langte geitern eine Scheidung von feiner 
Frau Anna, Die mit einem anderen 
u in Seſterreich leben ſoll. 

Das Licenz⸗Comite des Stadtrathes 
mich Montag Ragmittag wieder zujanı: 
mentreten. Die Kerr’ihe Licenz:Ber: 
ordnung joll aucd) in diefer Sibung nicht 
beſprochen werden. 

* Der Chicago Wirthsverein ernannte 
nachſtehende Mitglieder zu einem Sams 
mel:&omite für Den a. Weltaus: 
ſtellungs-Fonds: Joſ. Miehle, Henry 
Herrmaun, Chas. Berger, Johu Müller, 
Henry Berger, John Meyer, 1 Fic, 
John — und O. L. Woodack. 

* Wie die „Txibune“ wiſſen will, ſollen 
die Freunde des Stadtichatmeiters 
Röfing im Stadtrathe mit dem Plane 
umgehen, das Comptrollersamt abzu— 
Schaffen, was angeblich leicht bewerkitel: 
ligt werden könne. Herr Röſing ſoll 
auf dieſe Weiſe an Onahan gerächt wer⸗ 
—* 

* Frank Alles, ein Angeſtellter der 
Holzhändler⸗ Firma Street, Chatfield & 
(So., und in Yafe View wohnhaft, ist jeit 
Mittwoh Morgen, zu welcher Zeit er 
fih zur Arbeit begeben wollte, ſpurlos 
verſchwunden. Da Alles, welcher eine 
Frau und 4 Kinder, ſowie ein eigenes 
Haus hat, ein ſehr fleißiger, nüchterner 
und ruhiger Mann war, jo befürchtet 
man, daß ihm ein Unglüd zugeftoßen ijt. 

* Die „Secular Union“ wird ihren 
Vortrags-Cyclus für die kommende Sai— 
ſon morgen Abend beginnen. Fri. C. 
Dean, die Direktorin der „Normal High 
School“, wird über das Thema „Kapital 
und Arbeit“ einen Vortrag halten. Der 
Edelweiß Zither-Club hat ſeine Mitwir⸗ 
kung zugeſagt. Nach dem Vortrag fin: 
det eine | Debatte ftatt. Der Eintritt ift 
frei. Das Berfammlungslofal der 
„Union“ ijt im Prinzeß Opera Haufe, 
* * Madiſon Str. 

Die Polizei iſt dabei, die Beraubung 
Mer alten irijchen Jrau, welde am Mitt: 
woc Abend im Rod Ysland Haufe, No. 
50 Sherman Str., um ihre gefammten 
Sriparnifie im Betrage von $3000 be: 
jtoblen wurde, gründlich zu unterjuchen. 
Außer dem Haustnedit, Beter de Groff, 
ſind jetzt auch der Beſitzer des Hotels, 
James Tretz, der Schankkellner und 
Vinnie Schulz, das Stubenmädchen, 
unter polizeiliche Bewachung geſtellt. 
Die vorgenannten Perſonen ſind die ein— 
zigen, welche die alte Frau ſahen, wäh— 
rend dieſelbe, durch das Einathmen von 
Kohlengas bewußtos geworden, in ihrem 
Zimmer lag; ſie alle erklären unſchuldig 
zu ſein. 

Zu verkaufen 
— bei — 

ERNST STOCK, 
574 Oft Divpifion Straße, 

Säufer. 

Lincoln Ave., Ede, 3 Stores, Zjtöd. Bridhaus 
und Bafeme; J — 

Wicago Ave., Ecke, 3 Stores, Brickhaus 
Divifion Str., Ede, Storefront, Z3ftöck. Brick⸗ 

haus und Baiement 
Sedamwid Str., Ede, 3 Stores, gut — 
Wells Str. Ecke, 3ſtöck. Brickhauüs, 40x120. 
Sheifield Ave., 2jtöck. Bridhaus, 50x150 
Fullerton Avde., nahe Parf, Sjtöd. Brid-Flat.. 
jremont Str., nahe Garfield, 3ftöd. Brid: Flat 
Guten, nahe Belden, 3itöd. Brid-Flat.. 

arfet Str., nahe Divifion, 3ftöck. Brid- lat. 
Oaf Str., nahe Late, 3jtöd. Brid Flat 
Oak Str., nahe Wells, 3itöd. Haus, 12 Zimmer 

Bauplätze. 
©.:D. Ede Eenter und Jay Str., 48x125, 
S.⸗W. Ecke Sheffield und Garfield Ave., 50x125. 
Sedamwid, nahe North Ave., 235x102. 
Zarrabee. nahe North Ave., 50x124. 
Sheftnut, nahe Ruih) Str., 50x75. 
North Ave., nahe Halited Str., 22%. 
Evantton, nahe Adıjon, 50x15U. 
©.-D. Ede Haljted Straße und Graceland Avenue, 

182x170. 
SM. Ede Graceland Avenue und Pine Grove Ane., 

221x180. 
S.:M. Edle Graceland Avenue und Perry Straße, 

7x1 A. 
©. Front, nahe Late Shore, Graceland Avenue, 

HOOx2BB. 
St, James Place, ©. Front, 100x146: 

Geld zu verleihen auf bebaute Gruudftüde zu den 
üblichen Ziuſen. 

ERNSTS STOCK, 
374 Oft Divifion Strafe. 

H, GUNDLACH & SOHN, 
Model: und Teppich: Heicäft, 

198-200 OST NORD-AVE. 

Da3 gröfte Pager anf der Nordieite. Groß: 
artige Auswahl. Niedrigite Preije. Hoͤfliche 
Bedienung. —E 

H. 9. Gundlad) & Sohn. 

GELD 
ibatt, mer bei mir Bafiageicheine, Gajäte vder 
Zwiidended, nad) oder von Deutigland Tauft. 
sc befördere Paflagiere nad und von Sanıburg, 
Bremen, Untiverpen, Rotterdam, Umfterdam, 
avre, Paris, Stettin zc. via New NMorkt oder 
altimo re. er sah Europa Tiefere mit 

Gepäd jrei- an Bord Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa Tommmen Yalien will, 
Tazın ed nur in jeinem Ipnterefie finden, bei mir reis 
farten zu löien. tun Y der Pallagiere in 
—— * nn vehtzeitig gemeldet. Näheres in der 

ANTON BOENERT, 
—— — 
Bollme, im PrDIHaTtet kerage Iraany — 

Deutsches Theater in Melicker' 
Richard, Welb und Wachöner. 

Siegmund Selig. 

1859: 

Direktion 
Geſchäftsführer 

Sonntag, den 6. Oktober 
. Abonnements⸗Vorſtellung.) 

Zum erſten Male in Amerika. 

EVA. 
Neueſtes Werkvon Richard Voß. 

ESihe ſind in PreBider’s Theater 3 ubaben. fi2 

Deutiches Thea: Theater 

Aurora Turn: Dalle, 
Spuntag, d. 6. Ofi.— Der grode Lad-Erfnla: 

Benn man im Dunteln Tüht, 

Die drei allen Süchtein. 

Steibergs Apern: Hau 
Morgen, Sonntag, D 

Sajemanns { 
OILSRäd in 4 9 üd in 4 Alten von Adolph 2°: 

. 6. Stt.: 

Töchter. 
Arronge. 

gegeben vom 

grülliMänmerchor 
Samſtag, d. 5. Okt. Abends 8 Uhr, 

in Uhlichs Halle, 

Hauptnummer: Die Sennenfahrten. 
Zidet3 50 Gt3,, 

Damen in Herrenbeglettung frei. ri? 

Chicago Bahern- Verein! 

An nuſere bayeriſchen — 8* ! 
Der neugegründete Bayern:Berein hat es ſich zur Auf⸗ 

gabe geftellt uebft Krantenunteritüguing und dem Bei- 

tritt zur Sterbesstaiie des bayer. Stational-Bereins vom 
Nordamerika, beſonders ächt bayeriſche Gemüthlichkeit 
und feſtes freundſchaftliches Zuſammenhalten aufrecht zu 
erhalten. Deshalb find alle diejenigen Bayern, welche 
bisher nod) feinem Bavern=Berein angehörten, freunde 
lid) eingeladen, am Sonntag Radmitiag um 3 
Uhr in Folz's Halle, Ede North Ave. nd Yarrabee 
EStr., dent Berein beizutreten. Gemeisue oder gegen, 
wärtige Mitglieder irgend einer bayeriſchen Vereinigung 
find durch Mitglieder des neuen Vereines in Vorſchlag 
zu bringen. 

Wilhelm Feiſenesger, Prãſi. 
Ludwig Winkler, Sekr. 

EFT Alle an der Nordfeite wohnenden 

Plattdeutſchen 
find hiermit aufgefordert, ver Nord Chicago Gilde 
beizutreten. 
GEintrittsgeld: $l. Mteeting: 

Necdhmittag um 3 Uhr, in Yondors Hals, 
Ave. und Ave. und Halſted Str. 

Br, 

Jeden S onntag 
Eis Nord 
ſa, do, ja4 

ar —— 
Große s 

Stiflungsfell und Jehnenweihe 
verbunden mit Theater, Gaucert uud Ball, 

abgehalten vom 

Vorwarts-Stamm No. 247, U, 0. R. M, 
unter gütiger Mitwirkig des Harugari Männer: 
Gasen u.d. Harmonie Theater: Geſellſchaft am 

Sonuntag, den 6. Oktober, 
von Nächm. 3 Uhr an, in der 

12. St. Vorwärts Turnhalle, W 
ar 

u ne Wet 25 Gents. 2* 

Achtung! 
Alle deutſchen Nitglieder der Hod Car⸗ 

riers Union werden anfgefordert, am 8. 
Oktober in der Halle an 63 Emma Str., 
Abends 8 Uhr, zu erjcheinen. Der Zwed 
diefer Verſammlung iſt, daß fich die 2 Deutihen 
von den Englijchen getrennt haben. Kein 
Mitglied follte fehlen, weil wichtige Gefchäfte 
vorliegen. Auf Anordnung der 
fimodi2 So» Garriers Union. 

Kriege: | | Wabaiı Avenue, 
Muſenm, zw. 14. u. 16. Str. 

Von jebtt ab täglich offen 
von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einichtießlich 
Sonntags). Eintritt 50c, Kinder unter 15 Jahren Zar. 

Bortraits vradtvoll gemalt Bon beiten A dünſtlern, 
ſchönſte Auswahl von Stahlſtichen, Radirungen. Vho— 
thogravuren. Specialität: Einrahmen von Büdern, 
Alle Arbeit garantirt. Billige Preiſe. Win. Jenſen, 
614 Nord Elarf Str. bwi 

 F. J. DE BEER, 
Schneidermeiiier, 

536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
hat gerade die neuejten Niufter für die EommendeHerdits 
und Winterfaiion erhalten. — Gute und reelle Arbeit 

Reinigen und — Bo bet billigen Preiſen. 
ſtets ſtets zur Zufriedenheit beiorgt. 

 Chas.S. Weaver, 
Advofat und Notar, 

OPERA HOUSE BUILDING, . 
Ede Baihington & Glart St., Zimmer 619. 

Grumdeigenthumstitel geprüft. sorlms 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den nicd= 

rigiten Zinfen. 
21jljs 

Erite Sypothefen für fihere Kapi: 

tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle REN 

Grundeigenthums— Hpotheten gekauf 
und verkauft. 18 N 

No. No. 336 Divijion Straße. 

$20 10 70 8608 per week on Portraits. 2to 8 weeks 
instruction necessary Send for eir- 

larstoCQ.C. Minor, Central Nusic Hall, Chicago. 

Dr. Eenit Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Eiybourn Ave. 

Beite Golb- Füllungen und Gebiiie eine Spezialität. 
Fer werden gefahr> und jchmierzlos gegogen. Billigite 

reije lo6nı7 

Dr. JULIUS WASCHKUEN, 
247 Rorth Uvenue, Eke Bine Strafe, 

(über Blumenfeld3 Store), 19j6113 

Zahn FR Arzt. 
ije billiger al an der Süpdieite. Beſte 3% 
hen 1 —— — een 

€ € t 
SH er "ae se: elek iın Berhältnig. 

E. Gramaiſer, 
ber Wiener U: t_Diplomi e 

: 

} 
N 

Großes Concert und Ball = 

zz 

® 

Kleine Zinzeigen. 
Kleine ‚„‚Berlangt‘’ und „Geſucht“““An— 

zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „„Abendpoit‘‘ bis auf Weite: 
re3 einmal unentgeltli auf. 

BVBerlangt: Männer und Knaben. 
Agenten verlangt, Herren und Damen bei — 

Zu erfragen 332 W. 14. Str. 1w,3 hohem Verdienſt. 

2 gute Boarders, gutes & 2ogis und zn 
Nahzufragen 2331 La Salle Str. Hinter 

f,110,di,3 

Derlangt; 
mebft Pan 

3 gute Schuhmacher. 153 Oft 18. Str. 3 Berlangt: 

_ Verlangt: Ein erfahrener Menn, um den Lunch⸗ 
ounter zu verſehen im Palace Hotel, Ecke Indiana und 

Slart Str. j,mo.3 

Werlaugt: 
[ve 

Guter deutjcher Junge. 1035 — 

Verlan at: F Frauen und —— 

a Verlan: at Sin Diäd dchen für allgemeine & Hausarbeit. 

349 Orchard Sır. 3 

Verlangt: 
mug Str., 

ı Kin derma dchen verlaugt. 15004 Dun⸗ 
—R Siew. 3 

erlangt: 
dei, die das Kcdhen lernen will. 7 

Mäd: tad⸗ Eine gute Köchin verlangt, oder ein 
7 NR. Gl art Etr. 

Nerlangt: Ein deutiches 8 ma 

Yafe View. 

nat: Eitre nicht zu jr tgendliche ; Frau, Müdchen 
tive, als Baus shälterin un einer einen Fan ulie. 

we. 3 Adr. 5. 781 „Abendp 

: Maichinen-Näherimmen ar Mäntele. 59 
h ‚Ede N. Carpenter St. j6 

— — Männer: 

vifion Str. D. Didi 2, Flat 

Hochzeiten, 
3 

C. PBardınann 351 
t fie zum serien bei 

Ein fleißiger und ſtetiger Mann ſucht Be— 
Nach⸗ 

Seit icht: 
ſchaͤftigung für ſeins freien Vormittagsſtunden. 
zufragen 2414 Portland Ave. 16 

Am liebſten 
oben. f,1,11083 

Ein quter Bäder jucht Arbeit. 
38 Kinzie Str., 

Se ſucht: 
mit dem Boß zuſammen. 

Verlangt: Plaätze zum Krautſchueiden; 
und feiner Schnitt garantirt, ſowie Calcomining. 
©. Schußl er, J Blue Isla nd Ave. 

beite Arbeit 
Sohn 
idoni 

Stetungen fügen: : 3 rauen. 

Eine perfecte Kleidermacheriu empfiehit ſich 547 
Seds wick Str. 3 

6: iucht: Eine anftändige üitere Frau ſucht — 
als Haushälterin. 2 W. 21 

Eine einzelne Fran ſucht Beſchäftigung als 
€. Sabo, 115 Melroje 

3 

Sejucht: 
Hanshälterin oder Wäfcerun. 
Straße, Yafe Bew. 

Verkaufs: — — 

vBerraufs⸗ und Vermiethsanzeigen „Ber: 
Ioren‘‘, „Gefunden“ und ähnlihe Annoncen, 
koſten 1 Gent das Wort. 

In verfaufen: Eine Papier-Road mit Pferd und 
Wagen. wegen Kraukheit des Beſitzers billig zu ver— 
laufen. 65 Wendel Str. do,fr,fl 

©: itene Gelegenheit. 
Candy, Eigars, Tobacco, Notions, 
wegen anderweitiger Geigäftsüberuahme., 423 — 
Str. 

Verkauf e ein qutes Sei yäft: 
Ton etc. Nur 3650, 

Fevor man kauft, fehe man fi unfer Lager von 
Rarlor -Meublement an und jehiefe zum Aufpoljtern nad) 
281 Wabaſh Ave., Ecte Van Buren Str. 0bw7 

Hauptquartier für alle Arten von Suvaliden-Dröbeln, 
irdenen C Eivjets u. % w. al Wabaſh Ave. 3 

Zimmer und Wohnungen. 

Zu vermiethen: 
Zimmer für einzelne : Herren, 

Zu vermiethen: 
Betten an 2 oder 3 Herren, billig. Warnies Winter: 
Logie. 195 E. North Ave., eine Treppe. 20, iw,8 

Zu — Ein ſchön möblirtes ns 
für einen beftändigen Herru. IE N. Elarf Str. T,],mo3 

Einige möblirte 
do.f,il 

218 Fulton Str. 
« per Dionat. 

3 aut möblirte Frontzimmer mit 8 

Zu vermiethen: An ein oder zwei Herreu ein fein 
möblirtes 3 Zinmer nebft Board in einer Privatfamilie. 
518 ©. Divifion Str., zwiſchen Dearborn Ave. und 
State Str. ‚1,3 

Geſucht: Möblirtes Zimmer mit Ofen, bei alleinſtehen⸗ 
der Fraͤu vorgezogen. Adreſſe C. F. — 

momi 

Verlangt. 
Einige gute Träger (aber nur ſolche) 

verlangt für die „Abendpoſt“. 

Pennies, Nickels und andere Scheide⸗ 
münze, gut eingerollt, kann in unſerer Office 
eingewedjelt werden. - 
Fünfte Avenne. 

„Abendpoſt““, 

Eiſenbahn⸗ Fahrpläne. 

Great Rod: Is land Route. 
Serot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidet- 

Dffices: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt, 
8. 150 M 

Ankunft. 
t 7.25 A 

125N 

12N 

Illinois und Jowa Expreß 
—— Blufs, Siour Falls, 

Peoria & Dafota Erpreß 
Dinimsapolis, St. Paul & Spirit 

Late Er preß 
Kanſas City, Leavenworth, Den⸗ 

ver, Colorado Springs & 
Bucblo Solid Veitibule Erureß *4.I5N 

St. Aofeph, Atchiſon. Coldrado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Erpreß 

Eoıncil Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veftibuie Erpreß 

Soliet Accommodation 
Jeru Accommodation 
Council Bluffs Ragt. Erpreß.. 
Minneadolis, St. Paul & Spirit 

Lake — — 
eoria Nacht⸗ Epreß 311.304 
anjas Eity, St. Jojeph & Atdi- 
jon Nacht: Erpreß 11.3504 

Kanſas City. St. Joſeph & Atchi⸗ 
ſon Sanntag —X Exrpreß ... x10.0A 0650M 
Taglich. *T äglid), ausgenommen Sommiag. +Tüg- 

lid, ausgenommen © as “ Täglid, ausgenommen 
Montag. x Nur Samfta o Nur Montag. 

o.40 M 

9.20 M 

1208 
10.45 M 
+10.30M 
"6500 

J 6.50 M 
qJ 6.20 M 

62 M 

5.00 N 

» 3.00R 
400 N 

5. G N 
*10.30 X 

"10.30 A 

Ghieago und Atlantiec-Eifenbahn. 
— Offices: 107 Süd Clark Str., Dearborn Sta—⸗ 

Volt Straße Ecke Fourth Abenne Palmer Houfe 
hen Srand ‚Pacific Hotel. Abfahrt Ankunft 
New Hort Boiton & Philadel» 

phia Erpreß R 
New Oort& Boiton Limited.....x10.15 ML 
PRhiladelphia Erpreß............- ..x10.15 M 
Lima, Marion & Columbus o70M 
Korth Hudion A unodation...x 5.35 N 
Iamestoon & 3 Dee ee x10. 15 M 
Jamestown & Buffalo 

zTäglig. o Ausgenommen Sonntags. 

Ghicago, St. Paul & Kanfas City⸗Eiſenbahn. 
Liuie der —— züge (Limited) nach St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tidet-Office, No. 204 Clark 
Str., Depot Ede Harrijon und 5. Ave. 

ide Züge täglich Abfahrt Ankunft 
St. Paul & Dünn. Limited Erpreß.. 5.30N 9.33M 
Des Moined & St. oe Lim. — 5. 0N 9.33M 
St. Paul und Minn. Nadt-Erpr 11.04 10.54 
St. Charles & Spcamore Local 2 WA 10.454 
St. Char led & Byron Local 4.350N 10. 10 

— Cinciunati, Ehicago & St. 2ouiss 
—— Big Four Route. 

Depots Fuß von Lake Str., Fuß von 22. und 39. 
Str. —— Offices in Depots und Bei Raudolph Str. 
Grand Perific Hotel und Palmer Honie. 

au ie Züge täglich * Abfahrt Ankunft 
Eincirnatt, \udlanapolis um Louis⸗ 

ville Tag⸗ Erpre 122 
Ditto Nacht⸗ Expre 6. 50 M 

8.30M 
8.154 

Die „Ridel Plate’ — New Dort, Chicago 
uud St. Lonis-Eifenbahn. 

Süge gehen ab und fonımen an täglih, ausgenommen 
Smntags. am Union Depot, Yan Buren Straße, 
€ Yicago, wie folgt: Abfahrt Ankunft 

Chicago 7.39 M 8.104 
Gentral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpreile oder foitiger Auskunft frage 
man bei dem näditen Agenten der Gejellihaft an oder 
wende ih an R. A. Skinner, Commercial Agent, oder 
an Ghas. 9. Walfer, Agent. Pajl.-Depot: 79 Clark 
Straße, — 

Die Peunſhylvania⸗-Linien. 
nion agier-Station, Ganai Straße, ziwifchen Ma» 

a — Adams. Zidet-Dffices, 65 Elarf Str., Pal 
mer Br - Grand Bacific-Hotel. 

Hüge (DRenm Se al nad) New ont. Phi, | B Penna. Spegi ladeipia, > ug 
altimove 

Weihington und Peafere Zu 
3 urgb. 

Chicags & Northweitern:Eifenbahn. 
Tidet-Office Nos. 206—208 Clark St., an der Meftern 

Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str., und am 
Depot, Ede Wells u. Kinyie St. Abfahrt Antunit 

Gouncil Bluffs, Omaha, | Denver, JE: 
Lincoln, Sioug City, Des 
Moines, jowie nad Orten in‘? 
Californien und Oregon > 
— Black Hills u Wyoming 

Paul, Miinneapoliz, — 
* Aſhland, Madiſon 
Huron, Aberdeen, Winona, und 

Diadijon, Janesvilke u. Beloit. 

ur B 8 3 

8 883 353 
Bus BE: 

3 3332223 34a58: 

[+ oa 

J 

ti - 

ge 

: 

6: 

€ 

33838 5226258 Milwaukee und Racine.. ...n.... 

NUR 2 D&D 1 U 00 SD «OD 
= 8 
© 

03 
Rn 3 S Dradifon und — via Mil⸗ 

waulee. PR 2 een 

Bond du Car, Ofbtoin, Neenah 
und Menaiha, Appleton und? 
a. en Dan 

5855 | *11.30M 
8 8.054 

SZEON 
— 9. 08 A 
300N 

— 
Afdland. Harler. Appleton. Wan); SE 

ſau und Duluth. er 73 +905 „1 

SJamespille, Watertowir, 8 nd du —3 DM 
Sac und Ofhtojh. — DER 

\ "m .15M 

Ripon, Green Late und Brin nceton. - 

8 —2 — 

wrrm © 0 MN UM 0 UM Wn MN eumemum mem ADAC e3 

g ausgenommen.  Zägs 

Wisconfin Central. 
Denot: Eike Harrifon Straße und F Fifth Avenue. 
Stadt: Ticket: Offices: 205 Clark Strape. 
Züge nad) St. Paul und Winneapolis verlaſſen Chi⸗ 

ago um "SOON und *10.45 X. Ehippewa Falls und 
Eau Glaire 8.90 M. *50ON und 10.454. Afhland, 
Tuluth und Lake Superior *5.00N und +10.45 Abends. 
Fond du & Lac, Oihkoih und Neenah +8.00 Mt, 3V0R, 
FON und "10.45 A Waufeida *8.00 Di *3.00N, 
SIMVN und "10.4 A . 

Täglich. * Tä glich aus sgenn umen Sonntags. 

Chicago & Eaſtern Illinois-⸗Giſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 64 Clark Str., Palmer Houfe und Grand 

Tacıfic Hotel. Bahırhof, Polk Str., zwiiden State 
und Elarf Str. Abfahrt Antımft 

Dauville und Terre Haute Roft 8.0M *°6.OR 
Evansville & Jndianapolis Linie... .SLL2OA $ 7.0508 

Scneile. Naihoille und Southern 
m Ru». 83. BN 811. Dt 

8 EIN 8 705M 
*55N "SER 

Sliagara ; Faus Short Line. 
Züge verlajien das Depot und fommen an ım Wabafh 

Depot, rborn Station. Ticket-Office, 108 Clark 
Straße, i nn Pacific Hotel und 
Tepot. Abgang Ankunft 

Detroit. —— Falls, 
und Boiton Limited 10.15R 

7.153 

tzug. 

Detroit. Niagara Falls, 
und Bofton Expreß 9.54 

Baltimore und Ohio:-Eifenbahn., 
Tepotd: Lake Front, Fık von Monroe Stra e und Fu 
der 22. Straße. TideisDffices; 193 Elarf re 
Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 

TIag-Erpref 8. 10 M 5. 13 N 
New York Simited.......5.. 101430 M 7 940a 
Veſtibuled Limited 2458 310. SM 
Fittsburg & Wheeling Simited .. *55R 65 M 
Walferton Accommodation ...... * LEN *° 9I0M 
„Ze Züge halten an 39. Straße und Hyde Parf. 
* Täalic. Alle Süge gehen über Wafhington. Keine 

Ertraberehnung für dB. & 0. Kimited-Züge. 

Chicago & Alton:Eifenbahn. 
Grand Union Taflagier-Depot, Canal Str., 
Madilon und Ada ums Str. Abgang 

Bacific Veitibuled Erpreg 
Kanias Eity Veftibuled Kint 
Kanes Eity, Epl & Utah Erpreß...*11. OR 
St. Louis Veftibuled Limited * ILON 
Springfield & St. Lonis Tag-Erprei+ 9.008 
Springfield & St. Louis Naht-Erpr.*11.20N 7.353 
Holiet & Streator Accom TION 9.308 

* Tagtich. * Täglich Sonntags ausgenommen. 

———— 
nkunft 
1.30R 
8.00% 
7.353 
7. 15B 
730N 

Illinois Central⸗Eiſenbahn. 

Depot am Fur der Lafe Str., am Fuß der & 
ent Fub der 80. Straße. Tidet-Qfftcen : 
Straße. Abfahrt 

St. gouis S Texas Expreß * 8.40M 
St. Louiß und Teras Schnellzug....g 8.35 A 
Cairo & New Orleans Expreg 
New Orleans Schnell-Erpreß.. » 354 
Ehatöworth uud Bloomington Pal, 

fagierzug 
zei & Springfield Erpreß . 
anfafee & Gilman Baffagierzug.... 30 

NRocdford, Dubuque, Sivur Eity und 
Sivur Falld Erpreß *11.45; 
— , Dubuque & Sioux City 

reß 
Rockford & Freeport Vaſſag 
Rockford & Freebort Expreß.. 
Dubuque & Rockford Expreß 

a Samjtag Nacht nur bi3 Dirbugue. c Täglich, aus 
genommen Sonntags Sioux City bis Dubuque tägtich 
von Dubuque bis Chicago. $ Tüglid. * Tüäglid, auge 
genommen Sonntags. 

2. Str., und 
194 Kart 
Ankunft 

Late Shore und Mid. Southern, New Hort 
Genitral, Bofton und Albany Eiſenbahnen. 
Die Sp gehen ab und fommen an wie folgt: Ebicagy, 
Kate Shore Senat, Dan Buren Str. tot Sn 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Bojton— Bojton und Albany Depot, Kneeland Str. 
Tidet-Officed, 66 Elarf Str. — Depot, 2, Str. — 

Grand Pacific und Palmer — „Abfahrt Ankunft 
Koftzug (alte Linie) 8.00 *° 6.54 
N. Y. und Bojton Tag-Erpreß .65N 
Nerv York_und Bolton Schnellzug..g 3.00 9 
Vejtibule Limited 5.30 9 
New York und Bofton Erpreß...... 8 7.45 & 
Nacht-Erpre N. Y. und Boiton. Er 
Eithart und ‚Soiber ı Accoım 

sg Täglid. * Sonntags ausgenommen. 

92.00 U 
9.500 
se 

$11.00 — 

Burlington Route. — G. B. & O. Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Gari 

Straße und im Unton-Bahnhofe, Canal Straße, zwis 
ichen Madifon und Adams St. Abfahrt Ankunfl 

Galesburg, Streator & Rockford. +8 5M 
Counci Bluff3, Omaha & Denver *12.01R 
VDom Council Bluffs, Schnellzug. 
Rochelle und Rockford 
Streator und Mendota 
Omaha und Denver 
Kanias Eity, St. Zofeph und Ats 
chiſon ba : 
Sean Galvefion und Texas . 

t. Pauf und Mir menpolis 
Omaha, Council Bluff3, 

und Denver 
Kanfas Eity, St. Yojeph, Atdhifon 

und Quincy 
&t. Paul und Minneapoli +10. 5A +10. 

Taglich. 7 Täglich, auögenomment Sonnta ntags 
+ + Täglich, euögenontmen Samitag3. 

+ 2 8 * 
0 

EHRSE ++ 
gen 

P 2 222 mSSnı 

EB 8 Bus 

Cheyenne „ 

23 5 B83 E385# 
» 

Michigan Central. 
Nero York Central und Hudfon River, Bofton und Als 

bany⸗ Eiſenbahnen Die Niagara Falls Route.“ 
Depots? Fuß von Lake Straße und am Fuß don 22, 

Straße. Ticket⸗ Sices 6 Cart ven üboft-Ede 
von Randolph Straße, oufe uud Grand - 

Bacific Hotel. 
Rost (über Haupt-Finte) 
New York u. Bolton —— +10. 
New York und Bolton Limited.. ? 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreß 
Racht⸗ Expreß 

- 

WÄR nen 

ESSh BESSER same wagen 

- 

PrömmesuseS 

E *2* 

—— 
Eh 

Kasls 

— 

85 ee 

Ueber die Chicago und eit-Mid 
Grand Rapids ı. Musfegon Roft + 
Grand Rapids u. Mudfegon Erp. T 4. 
Grand Rapids u. Muöf. Sieeper. *10. 

° Täglih. F Ausgenommen Sounta 
— Samftags. 

Babaih:Eiienbahn. 
Sohn MeRulta, Einnehmer. Züge fommen an und ver" 

lafien Dearborn Station, Ede Bolf u. Dearborn Str- 
Ficdet-Offices : 109 Clark Str., Palmer-Houfe, Sranb 
Pacific Hotelu. Dearborn Station. Abfehrt Ankunft 

6t. Louis, New Orleans uud Terası 
Expreß 8.M 63I0N 

Et. Louis, New Orleans und Terads 
Exrprei 82.0A 7.15M 

KRanjaseity, Hannibal, jackſonville, 
Springfield und —— »Erpreß.. 2.30 N LAN 

Pedoria. Keotul. Burlington. Des 
Moines und Ottumwa⸗-Erpreß.... 8.25M 6. ION 

PVeoria, Keokuf, Burl ington-Erpreß. 8mWA 7.15M 
Eufter Park und Effer Accomm.. 4.30R 9. ZM 

Santa Fe Route. Chicage— Kanfas Eity. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearborn 

und Polt Straße. Abfahrt. Ankunft. 
Galesburg & St. Madifon Erprei +8.0M 77.150 
Kanjas Gutn, Yos Angeles u. San 

Diego Be eftiburle Schnellzug .0M 
Etreator, Soltet und petin Erpreß + 1. 2 N 22 10R 
San Frantiäco Erpreß +1130% 7.00 M 
Kanias City, BE &t. 50» 

jeph Erpueß.. .. 1.08 3.00 M 
» Food. + Sonntag ausgenommen. 

_Dffices: Bis Start Straße, Ede Adams. 

Chicago, Milwauntee & St. Baul:-Bahn. 
Union Paffagier-Bahnhof, Ede Madifon, Ganal- und 
Adams Str., Stadi-Dificen, 209 Clark Str. 
a täglich, b tüglid). ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ousgenommey Samitags, d tüglid, ausgenommen 
Montag?. use Ankun 

Mitwanter, St. Paul & Minen | . sa. 
polis a1L 0A 

— Madiſon und Bes | b11.30M 
tall. 04 

Rumantee und Mtadifon.. ..D un 
Milwaufee, nur Sonntags. 

® 
Milmanfee . Se 

Marquette & SaleSuperior 
eg —— & Merominee.. 

ds our Eity, 
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Die Enkel 

(9. Fortfegung.) 
Henri jah Marcele mit Mißtrauen an 

und bewegte langjam verneinend Den 

Rei. —— 
„Ih bin nicht jo Teihtgläubig, gnädi: 

ges Fräulein; Sie hatten immer viel 
übrig für Celina.“ 

„Bo ijt Deine Frau?“ fragte fie 
raſch. 
& zudte die Achjeln: „Im Haufe, ir: 

end wo — verfuchen Sie nur feine Ber: 
—— es bleibt, wie es iſt; zwiſchen 
uns iſt es aus — für immer!“ Er ſprach 
mit Heftigkeit und fing wieder an, eifrig 
das Beet zu bearbeiten. 

Mit einem Freudenſchrei ſtürzte Celina 
auf die Küche zu, in welcher ſie Marcelle 
erblickte. Der Kochlöffel flog auf den 
Herd, es kochte etwas in gewaltigen 
Wellen über und ergoß ſich ziſchend auf 
die heiße Fläche. 

„Wie habe ich mich nach Ihnen ge— 
ſehnt, gnädiges Fräulein!“ weinte ſie 
laut auf. 

Sie war demüthig geworben, Die 
fleine, Liebliche Frau, fie wagte nicht, 
Marcelle die Hand entgegen zu jtreden. 
Kr Blid war jhüchtern, das Selbitbe: 
wußtjein, das die niedlihe Büglerin in 
ber Rue St. Dominique no) zur Schau 
etragen, war gänzlih verjhwunden. 
Ein ſchneeweißes Häubchen verbarg wies 
ber das volle Haar; jihöner, wie in dem 
ſchlichten Hauskleidchen, war fie Marcelle 
nie vorgekommen. 

„Als auch Sie an mir zu zweifeln 
ſchienen, gnädiges Fräulein, da bin ich 
ſogleich hierher zurückgekehrt. Ich dachte 
ja nicht, daß ich mich ſo ſtark gegen Henri 
verfehlt hätte; was iſt nun zu thun?“ 
Die klaren Augen voll Thränen blickte 
das liebe Geſichichen rathlos und ſorgen⸗ 
voll zur Erde. 

„Einftweilen ausharren und bie Ge- 
buld nicht verlieren,“ rieth Diarcelle be: 
wegt. 

„Er hat mich nicht aus feinem Haus 
ewiefen, und das ift fchon viel; ich 
leibe in der Kühe und wenn Henri 

nichts gegen die Mahlzeiten jagt, Die ich 
ben Gäjten auf den Tıfch jebe, dann bin 
Ich jhon zufrieden. Nun will ich etwas 
leiften, ungeichictt, wieer früher glaubte, 
bin ih nit. Sehen Gie, gnädiges 
Fräulein,“ jagte fie und öffnete gejchäf- 
lig eine Thür. Da ftanden Wajchfrauen 
am eine große Wajchbütte, Celina z0g 
bie Thür wieder zu. „Ich bügle für die 
Rurgäfte im Dorfe, das trägt viel Geld 
in. Wenn ich ein ſchönes Sümmchen 
—— habe, dann zahle ich es auf 
as Haus, ohne daß Henri es weiß.“ 

Sie war ein rechtes Kind, es leuchtete 
wieder fröhlich in ihrem ſchönen, klaren 
Angeſicht auf. „Nun denn, ſo bleibe ich 
im Souterain, bis — bis — glauben Sie, 
daß Henri mir je wieder gut wird?“ 
fragte ſie im raſchen, ſprunghaften 
Uebergange. Ihre kalten Hände packten 
krampfhaft Marcelles Rechte, mit einem 
angſtvollen Blicke ſchaute ſie zu ihr 
auf. 

„Du haſt wohl Henri ſehr lieb?“ 
fragte Marcelle. 

Gelina erröthete über und über und 
flüfterte verihämt- „Weil ih ihn jo 
lieb hatte und er jo gleichgiltig gegen 
mich geworden war, deshalb beging ich 
ja den tollen Streid. Nun will er 
mir nicht glauben und hat mir verboten, 
ihm in den Weg zu kommen; aud) jeine 
Schwefter jpricht fein Wort mit mir.“ 

Nun fing fie an, herzbrechend zu weis 
nen: „Wie bin ich jo unglüdlich!* 
jhluchzte fie ein über das andere Mal. 
„Meine Mutter hat doch aud) immer ge: 
jagt, e3 jei unverantwortlich, weld ein 
Dajein Henri mir bereite, nun fommt jie 
jeden Tag und will mich mit nah Haufe 
nehmen, joll ich mitgehen, gnädiges 
Fräulein ?* 

„Nur nicht, Eclina, halte aus,“ rief 
Dearcelle, 

Adt Tage jpäter füllte fi) das Schlof 
mit den vornehmen Gäjten. Die Gräfin 
war, wa3 bei ihr jelten vorfam, außer: 
orbentlich erregt. 

„Marcelle, einen Augenblick,“ winkte 
fie dem jungen Mädchen, das gerade an der 
Thüre ihres Schlafzimmers vorbei gehen 
wollte, „Würdeft Du mir eine Gefäl: 
Iigeit erweijen ? Da erbittet ich in einem 
Briefe, den ich joeben erhalte, die Baro- 
ninD. Did ald Neifebegleiterin nad 
Plombiered aus. Aus Gründen, die 
ih Dir nicht jegt angeben fann, würde 
ih Dich bitten, anzunehmen, willit Du? 
Du müßteft morgen jhon abreijen.“ 

„Is danke, Tante,“ antwortete Mars 
celle eilig; „morgen werde ich nad) 
Leftrang abreijen.“ 

„Du biſt höchſt launenhaft; ich habe 
auch jetzt gerade die Zeit daza, mich um 
Deine Anjprüche zu fümmern ; thue aber, 
wie Du willjt, jedenfalls aber muß ic) 
Dein Zimmer übermorgen haben, es ift 
bereitS darüber verfügt.“ — 

„Es wird morgen zu Deiner Verfügung 
ftehen,* jagte Marcelle mit einer Kälte, 
welche bie Sräfin empörte, 

»„DBas fällt Dir ein? Dieje Lalte 
Sronie mir gegenüber? Was bin id Dir 
denn eigentlich ſchuldig, Du hochmüthi⸗ 
ges, undankbares Mädchen?“ 

Marcelle verließ prompt das Zimmer, 
es widerſtrebte ihr, einen Schritt der 
Verſöhnung zu thun. Sie blieb in 
ihrem Zimmer, erſchien auch nicht zum 
Diner; ſie wollte ſich den Gäſten ihrer 
Tante gar nicht mehr zeigen, ſo handelte 
ſie im Sinne der Gräfin, die doch nur 
widerwillig den hochgeehrten Gäſten die 
Nichte vorgeſtellt hätte. Marcelle ſollte 
verſchwinden, die Glocke läutete zum 
Diner, ſie wartete, niemand kam, ſie zu 
rufen. Es verging eine Stunde, ſie 
hörte Stimmen im Garten, aus der 
dunkeln Allee traten — ältere und 

ngere, Damen in großer Toilette ums 
aben die Gräfin ugras, bie mit 

auferorbentlicher Kiebenswürbigteit nad 
allein Seiten hin rt Ein —* 
lauernder Blid ſtahl ch nach Fen⸗ 

——— —— 
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Einfit Hat, fich meinen Gäften nicht zu 
zeigen. 

er Zug bewegte fid langjam und 
majeitätifch, dann fam e8 fröhlich, wie 
Vögelgezwiticher, von der andern Seite, 
jugendfrifche, allerliebfte Mädchen flogen 
im munteren Jagen über das ſammetar⸗ 
tige Gras mit den breitäftigen Bäumen, 
die leihten Sommertoiletten flatterten 
in leifen Lufthauch, den die See herüber: 
ihidte, Wie hell und ungetrübt ihr 
Lachen Hang! Athemlos jchaute Mar: 
celle auf dieje anmuthige Gruppe: „Wie 
Ihön, wie reigend find fie alle! Dieje 
freudigglängenden Augen hat nie eine 
Thräne getrübt, nie hat Die Sorge Dieje 
rojigen Gejicpter bleicher gefärbt.“ Gie 
jah ihnen zu, bis fi die Dämmerung 
nieberienktte,. „Welche von ihnen wird 
Pierres Fran werden, fie find Alle 
ihön.“ 

Marcelle hatte ben Arm auf den Mar: 
mor des Kamins geftüßt, verwirrt flogen 
ihre Gedanken über ihr Reben bin; un: 
Eare Bilder tauchten auf, die plötzlich 
Leben gewannen und aufdringlich mit 
lebbaften Geberden auf fie einjpraden. 
Sie wollte diejen fieberhaften Zujtand 
von fich abjhütteln, aber jonderbar! jie 
war feiner Bewegung fähig. Das offen: 
jtehende Fenſter verdunfelte fi einen 
Augenblid lang, fo meinte fie zu jehen, 
da flog doch ein Schatten vorüber? ie: 
bertraum! Nichts wie Gebilde ihres 
überreizten Nervenfyftens. 

„DMarcelle,“ flüfterte er weich und der 
Schatten Iniete zu ihren FJüßen. „IH 
beobachte Dich Icon jeit einigen Stun: 
den, warum bift Du nicht mit den Fröh— 
lichen? Du bijt tief traurig, wie ih e3 
bin. Reiche mir die Hand, jei nein Weib 
und Alles ann noch gut für uns Beide 
werden.” 

Sie mahte eine Anjtrengung, mie 
man fie madt, wenn man aus einem 
beängjtigenden QIraum zu fid) Fommen 
will. 

„Baul,“ fagte fie langjam und tonlos, 
„Sei barmberzig, verfchone mich endlich 
mit diefer ewigen Wiederholung. Wir 
find geichieden für immer, au wenn 
meine Liebe nicht einem anderey Manne 
gehören würde.“ 
„Du liebjt einen Anderen?“ »rief er 

auffahrend und feine Augen funfelten 
fonderbar in die ihren. 

„Ia,” antwortete fie jet und unbe: 
wegt. 
„Du lügft nicht, Marcelle, Du bijt 

wahr bis zur Schroffheit. Alfo keine Hoff: 
nung mehr für mi? Keine einzige? — 
Lebe wohl.“ 

Seine Stimme war faft. weinend; 
fanft, refignirt, feine Spur von feiner 
wilden Heftigfeit lag in jeinem Gejicht. 
Wie ein Hau ftreifte jein Kuß ihre 
Stirne, fie wehrte ihm nicht, der Schat= 
ten verbunfelte einen Augenblid die 
Dämmerung, die das Yenjter umgab und 
Alles verjant wieder in lautlojes Schwei: 
en, 

. „War e5 ein Traum?” fragte fi 
Marcelle, als fie bebend das Fenjter 
Ihloß und die Lichter auf dem Armleuch: 
ter anzilndete. 

Morgens fühlte fie fich jehr erichöpft. 
Gegen neun Uhr Lie fie bei ihrer Tante 
anfragen: wann fie fich bei ihr verabjchie- 
den könne und erhielt die Antwort: „Die 
Frau Gräfin habe feine gute Nacht ger 
habt und wolle noch ruhen, das Fräulein 
de Lejtrang folle nur bejtimmen, warn 
der Wagen fie zum Zuge uad) Fecamp 
bringen jollte.* 

Diarcelle dankte und beauftragte der 
Kammerfrau, der Frau Gräfin ihren 
Gruß zu überbringen. Leicht jchritt fie 
neben dem Burjchen her, der ihren Elei: 
nen Koffer trug; noch einmal wendete fie 
jih am Ende der Avenue um und betrach: 
tete da3 Schloß mit einem langen traus 
rigen Dlid. 

„Adieu, für immer,“ bauchte fie, „ich 
verliere feine Verwandte, ich habe fie nie 
beſeſſen.“ 

„Ich ſpeiſe heute bei Dir, Henri,“ 
ſagte ſie, müde in das Gaſtzimmer des 
Hotels eintretend; „jervire mir zur Mit: 
tagszeit, ich will mit dem Pojtwagen um 
drei Uhr nach ecamp fahren.“ 

Henri jah jie ungläubig an. 
„I etwas vorgejallen?“ fragte er 

betreten, 
„Nichts,“ antwortete fie kurz, „ih muß 

nad Lejtrang zurück.“ 
„Das gnädige Fräulein wollen mit ver 

Dilligence reifen?“ fragte Henri nod 
einmal fopfiüttelnd. 

Sie ging zu Eelina in das Souterain 
und reichte ihr die Hand. 

„Harre aus, und wenn e3 beiier ge: 
worden ijt, dann fchreibe mir,“ jprach jie 
haſtig. 

„Ich werde heute das gnädige Fräu— 
lein bedienen, das iſt mein Recht, das 
laſſe ich mir nicht nehmen,“ rief Ce— 
lina mit einem Anflug ihres ehemaligen 
Trotzes. Sobald ſie in das Gaſt— 
zimmer hinter Marcelle eingetreten war, 
— Henri daſſelbe mit finſterem Ge— 
ſicht. 

Marcelle berührte kaum die Speiſen, 
ſie ſah zerſtreut aufs Meer hinaus. 
„Wann kommt die Diligence von 

Fecamp?“ fragte ſie, ſich erhebend. 
„Sie muß ſogleich kommen; das gnä— 

dige Fräulein aber haben dann noch eine 
halbe Stunde Zeit, bis umgeſpanni iſt 
und der Voftillon hier gegefjen hat,“ aut: 
wortete jie und eilte ans Fenſter. 

„Da fommt die Diligence!“ rief Ce: 
lina. Marcelle trat ans Feniter. Sie 
bielt unten an den Stufen der Berande. 
Nur ein Herr jtieg aus, Henri eilte die 
Treppe hinunter und trat in tiefer Chr: 
furdt zur Seite, ald wäre ein regierenver 
Fürjt dem öffentlichen Fuhrmwerk entitie- 
gen. Gelina redte das Köpfchen und jah 
über Marcelles Schulter. 

„Ei, fiehe nur Einer, melde Ehre 
heute der Diligence widerfährt, nun auch 
nod das gnädige Fräulein —.“ 
Da kam der Reifende die Treppe ber: 

auf, ernahm den Hut ab, das von Wet: 
ter und Sonne gebräunte Gejicht mit der 
ftolzen Stirne zeigte fi Elar dem er: 
bleihenden Mädchen. „Ein Glas Bier, 
Henri,“ rief er und warf ihm den Pas 

nur zu gut verftand, — „Geliebte, 
meine Braut!“ fchrie er in wilden Ents 
züden auf und Marcelle lag an feiner 
Bruft. 

Henri brachte das Bier und ftand 
ſprachlos; dann ſtürzte ex hinaus und 
ſagte tief aufathmend: „Ein glücklicher 
Tag für mich nach ſo viel Unglücks— 
tagen!“ 

Die Glüdlichen waren allein, zum er: 
ften Male ungejtört beifammen. „Dei: 
nen Namen, nıır Deinen Namen!“ rief 
er, und jchloß fie wieder und wieder in 
feine Arıne. 

„Du weißt e8 ja, Marcelle, Marcelle 
de Reitrang, “ antwortete fie, „warum haft 
Du meinen Brief nicht beantwortet? o, 
ih habe jo jehr gelitten!“ 

„Marcelle? Du bijt Marcelle?* ju: 
beite ev auf. „So warjt Du nicht die 
Gejelichafterin der Engländerin? und 
ih babe doch die Yamilie durch ganz 
Diancejter gejucht, ohne fie zu finden,“ 

„Der Brief, den ich beim Portier für 
Dich zurüdließ, fagte ‚Dir ja do 
Alles, * 

Ja, der Brief! Er hatte feinen er: 
halten! Der Bortier war abmeiend, 
als er, wie ein Wahnfinniger, die Näuz: 
ne durchlaufen; die Frau mußte ihm 
nichts zu jagen, nur einen ‘egen von 
einer Adrejje hatte er erwilcht, „—tSby, 
Mandeiter (England) jtand darauf. 

„D, Gott, nun Fommen felige Tage, 
num haben wir und gefunden, um uns 
nie wieder zu verlieren, Marcelle, heiß: 
geliebte Braut, wie unvergleichlich jchön 
biſt Du!“ 

Sein Geſicht drückte tiefe Rührung, 
innige Dankbarkeit aus; ſeine ſchwim— 
Tor Augen ruhten mit Entzüden auf 
ihr. 
"us diejer Heinen Marcelle, die mir 

die Lapins immer jo prompt im Part 
wegichoß, ilt mir die herrlihfie Braut 
erblüht? Sonderbar, jondberbar das 
Alles!’ — 

Sie fah ihn mit unvuhigen Blide 
an: „Du bit doch Arzt?* fragte jie 
ſtockend. 

„Pierre de Maugras bin ich, Dein 
Vetter, wenn Du wirklich Marcelle de 
Leſtrang biſt;“ er küßte ihre Hände 
und ſah ihr tief in die Augen. Sie 
wurde todtenblaß. „Deine Mutter!“ 
faın es wie ein Seufzer über ihre Lip: 
en. ’ 

j „Sa, ihr wollen wir jogleih unjer 
Glüd verkünden!“ rief er freudig. 

„Du bijt Bierrede Maugras?“ fragte 
fie wieder mit ungläubigem Sinnen und 
jah bleich vor fich nieder. 

„Das jeint Dich zu befümmern, mein 
Lieb ; thue ich denn dem objcuren Arzte 
jo großen Eintrag?“ fragte er und zog 
fie leiden)chaftlih an fich. 

„Das ift’3 nicht,” rief fie und jah ihm 
vol mit unendlicher Liebe ins Geficht. 
„Ih verjtehe nun, warum mir jeder 
Ton Deines Herzens befannt war, wa= 
rum das tiefgemurzelte Bemwußtjein 
vom erjten Augenblid an, daß ich Dein 
fei, mid nicht mehr verlaffen hat. 
Vierre, Pierre, ih würde eher Alles 
über mich vermögen, al3 Deiner Mutter 
ein unmögliches Opfer bringen.“ Gie 
fhlang die Arme um feinen Hals und 
weinte. 

„Was ift Dir denn, was mwilljt Du 
fagen, meine jüße Marcele?” fragte er 
betroffen. 

„Deine Mutter wird Dir nidt er: 
Tauben, daß Du mich zu Deiner Frau 
machſt,“ ftieß fie in Schmerz verloren 
heraus, 

Er lachte kurz auf. „Sit fie immer 
nod) die geftrenge Tante gegen Dich, daß 
Du das Wort „erlauben“ gebraudit ?* 
fragte er beluftigt. „Kind, Kind, welche 
Eleinliche Bedenken! Wahrlich, zu armjes 
lig und zu nüchtern für unfere große, 
I&öne Liebe!“ 

„Snädiges Fräulein, die Diligence 
wird abfahren,“ rief Celina zur Thür 
herein, 

Marcelle erhob ih rajch. 
„Was bedeutet das?“ fragte der Graf 

de Meaugras befvemdet. 
„Geliebter, halte mich nicht zurüd‘, ich 

muß nach Leſtrang zurückkehren,“ ſprach 
ſie und ſaltete bittend die Hände. „Du 
ſollſt ſpäter Alles wiſſen; aber jetzt ver— 
ſuche nicht, mich zurückzuhalten, es wird 
mir ja ſchon ſo ſchwer, mich von Dir zu 
trennen.“ 

„Du in dieſem Fuhrwerk? Warum 
ſteht Dir kein Wagen aus dem Schloſſe 
zu Gebote?“ 

„Ich habe ihn abgelehnt — Gott ſei 
Dank, ſonſt hätten wir uns nicht wie— 
dergefunden! Nun, lebe wohl, Gelieb⸗ 
ter!“ 

Noch einmal ſchlang ſie die Arme um 
ſeinen Hals und ſchluchzte laut. 

„Ich verſtehe Dich nicht; willſt und 
mußt Du nach Leſtrang, ſo begleite ich 
Dich,“ ſagte er entſchloſſen und nahm 
ihren Reiſemantel auf. 

Marcelle lächelte durch Thränen: „O, 
Du Halbwilder, ſind Dir die Sitten un: 
ſeres Landes denn ſo fremd geworden? 
Selbſt nicht bis nach Fecamp iſt es Dir 
erlaubt, weder Deine Couſine noch Deine 
Braut zu begleiten.“ 

Er wollte ſich abſolut nicht fügen; ſie 
hatte Mühe, es ihm endlich beizubrin— 
gen, daß dies nie und nimmer angehen 
könne. 
„Nun denn in einigen Tagen in 

Leſtrang!“ rief er und ſchloß ſie noch 
einmal ſtürmiſch in ſeine Arme. Darauf 
eleitete er ſie die Treppe hinunter zum 
— grüßte höflich und das Fuhr⸗ 
wert jegte fich in Bewegung. 

Am folgenden Tage bei ftrömendem 
Negen laugte Marcelle auf der Endſta⸗ 
tion an. Der bejdeidene Einjpänner 
vom Schlojje Leitrang hielt gegen allee 
Erwarten am Zuge. Wtarcelle warf 
einen ängjtlichen Blif nach den Ausfteis 
genden, — mar vielleiht Baron de 
Binecourt mit demjelben Zuge gefon: 
men? Haftig näherte fie jich dem Was 
en: 

A „Wen folit Du benn bier abholen?“ 
fragte fie den Kutjcher. 

„Das gnädige Fräulein, hat der Herr 
letot zu. Die Thüre des Gajtzimmers | Marquis gejagt.” 
öffnete fi 
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ein zu Marmor erſtarrtes Wie iſt daß denn möglich ?“ ſtaunte 

er 

Orimafie, was war das denn? Der 
Dienich verfärdte fi ja wahrhaftig! 

„3a — nein, wie man's nimmt,“ ftot: 
terte er, 

„Bas foll dies Alles denn heißen? 
fahre nur zu,“ vief Marcelle und jtieg 
Ihnell in den Wagen. Gin eingehende: 
red Nachdenken aber jchenkte fie dem Ge- 
genftand nicht, ihr ganzes Sinnen flog 
zu dem Wunder, das ihr den Gelichten 
nun für immer beichert, Betäubt von 
jo viel Glüd, war fie in dem Schlofhof 
angekommen, ein träumerijcher Blick 
umfaßte das Schloß und irrte an dem 
überragenden Thurme hinauf, — das 
Mädchen wurde todtenblak und ftiek 
einen Weheruf aus: ine fdhwere 
Sahne wehte vom Thurm berab! Der 
Marquis jtand unter dem Portal und 
jtredte ihr die Hände entgegen. An allen 
Gliedern bebend, jihleppte fie fi zu 
ihm. Der Greis richtete fich mit Anz 
jtrengung empor. „Auch dieier Schlag 
beugt mich nicht darnieder; es ift viel 
über meinen grauen Kopf gegangen, nur 
zu! nur zu! noh Halte ich ihn auf: 
recht.” Mit unjäglicher Bitterfeit ftieß 
er die Worte hervor, „ch Habe es 
vorausgejehen, das Fonnte nicht anders 
endigen, das Fonnte nicht anders endi: 
gen, — das Ghrenwort verpfändet, 
feine Möglichkeit, es einzulödfen, — Nun 
ja! die Kugel, was bleibt denn font 
übrig? Das jtedt im Blute! Das 
sonst Elend hat er von jeinem Bater ge: 
erbt.“ — 

Seine bebenden Hände richteten die 
Enkelin auf. 

„Sei ſtark, Marcelle, das Unglück hat 
ſich noch nicht erſchöpft; hier in Leſtrang 
begnügt es ſich nicht mit einem Keulen— 
chlag.“ 

Marcelle hing ſchwer an ſeinem Arm, 
ſie ſtöhnte vernichte: „Mein Gott, 
mein Gott, hilf mir über dieſe Stunde!“ 

Sie ſchritten langſam die breite ſtei— 
nere Treppe hinauf, dann durch die win— 
keligen, düſtern Gänge. 

„Die Thüren zu!“ kreiſchte der Greis 
auf und deutete mit wüthender Geberde 
nach einem Platz, auf den helles Kerzen—⸗ 
licht fiel. 

Marcelle ſtürzte, wie von unſichtbaren 
Händen fortgezogen, nach der weit geöff— 
neten Flügelthüre. Von ſtarrem Schreck 
gebannt, haftete ihr Blick auf das im 

ode erblichene Angeſicht ihrer Groß— 
mutter. Lautlos ſtürzte ſie auf die 
ſchwarzen Draperien nieder, die vom 
Paradebett zur Erde fielen. Der Mar— 
quis trat vor die Todte, ein krampfhaf— 
tes Aufſchluchzen erſchütterte ſeine öde 
Bruſt. 
Am geſtrigen Nachmittag hatte ein 

Diener der Marquiſe gemeldet, der Herr 
Baron ſei ſo eben von ſeiner kurzen Reiſe 
zurückgekehrt. Sie eilte nach dem Pa— 
villon, den Liebling zu begrüßen und 
fand ihn todt; ſein warmes, friſches 
Blut erweichte die harten Flecken, die er 
einſtmals ſeiner Couſine gezeigt. Das 
brach der alten Frau das Herz, ſie wurde 
über ihres Enkels Leiche gebeugt gefun— 
den, ein Herzſchlag hatte ſie getödtet. 
Marcelle lag in Fieberphantaſien, durch 
die Schreckbilder, die ſich haſtig folgten, 
hörte ſie das Jammern des Marquis, 
ſeine immer mehr verlöſchende Stimme: 
„Sie, die mir Troſt und Stütze in mei— 
nem Elend ſein ſollte, läßt mich nun 
allein!“ Endlich weckten die Klagelaute 
ſie zum Bewußtſein; ſie begriff, daß ſie 
geneſen mußte, wenn ihr Großvater 
nicht zu Grunde gehen ſollte. Wer war 
nur die gekrümmte Jammergeſtalt am 
Fußende res Bettes, die mit hohlen, 
leblojen Augen auf das bleiche, ermattete 
Mädchen ftierte? Ein himmlifch mildes 
Lächeln wedte den Greis aus jeiner Apa= 
thie. 
* bin ich wieder, Großpapa, nun 
nehme ich wieder mein Theil.“ Das 
ſchwache, durchſichtige Händchen ſtreckte 
ſich dem alten Manne entgegen, der es 
haſtig ergriff. 

(Fortfeßung folgt.) 
— — — — — 

Schatzhütende Geiſter. 

Der Camp Brook, ein ſonſt unbedeu⸗ 
tender Bach, an welchem das Dorf 
Woodhull im gleichnamigen Townſhip 
des County Steuben im Staate New 
Vork liegt, ſtieg neulich, von den Regen⸗ 
güſſen des Sommers geſchwellt, weit über 
ſeine Ufer. Als der alte Farmer Sidney 
Harrington eines Morgens, nachdem die 
Waſſer ſich wieder verlaufen hatten, am 
Ufer ſtand und die Verwüſtungen, die 
der Wildbach an ſeinen Aeckern ange— 
richtet, ſo recht betrachten konnte, da 
fluchte er wie ein Dragoner. Der frucht⸗ 
bare Lehmboden war weggeriſſen und der 
nackte Felsboden blosgelegt. Von unge— 
fähr bückte ſich der Alte, und ſtieß die 
Klinge ſeines Taſchenmeſſers in den 
Fels. Zu ſeinem Erſtaunen ließ ſich die 
Subſtanz ſcheiden, wie Blei — „hol mic 
Dieſer und Jener,“ rief Harrington 
ganz erfreut; „das iſt ja wahrhaftig 
Blei — wenn nicht gar Silber!“ Und 
ſchnell, ſo ſchnell ihn ſeine alten Beine 
tragen konnten, lief er davon, um die 
Neuigkeit zu verfünden. „Der Geiiter: 
ihag ift wiedergefunden!“ ſo hieß es 
allgemein. 

Un verfhiedenen Orten de& Qounty 
Steuben haben fih im Bolfsnunde alte 
Sagen von verborgenen Schäten aus 
der Indianerzeit erhalten. Mit aus: 
führlihen Einzelheiten gejchmüct und 
dem Gewande der Romantik umhüllt, 
trat eine joldye Sage im Thal ‚des Co: 
ihoctonflujjes auf, ebenjs in der Gegend 
von Jasper, wo jich der Dennett’3 Ereet 
in den Ganifteoflug ergießt. Die An: 
fiedler glauben noch heute jet daran, da 
in jenen Thale unermeßlicde Schäße vers 
graben find. Gie willen darüber fol: 
gendes Märchen zu erzählen: 

Damals, als zwijhen Franzofen und 
Andianern blutige Kämpfe tobten, er: 
jhienen unter den Mobamfs in dem ab: 
gelegenen Goihoctonthale zwei aufirende 
Quäfer, ein Brüberpaar Namens Didin: 
jon aus Bhilabelphia. Sie verftanden 
es, fi bald das Berfrauen der Roth: 
zn u erwerben, und bieje nahmen 

inen Unftand, ihren Gaftfreunden das 
” »e F von der E 
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die reiche Metallaber auszubeuten, und 
ihre Arbeit wurde ihnen fehr leicht, ba die 
Schäge faft offen zu Tage lagen. Das 
Silbererz veritedten fie in einer verbor: 
genen eljenhöhle, deren Eingeng nur 
ihnen allein befannt war, 

Auch in die Düjtere Waldeinjamfeit, in 
welcher die beiden Qiuäfer mit einem 
alten Negerftlasen Namens Yupiter 
baujten, drangen dumpfe Gerüchte von 
den Indianerfämpfen, und jo jagen fie 
eines Abends im Gejpräch über die auf: 
vegenden Ereigniſſe und ihren einzigen 
in Philadeiphia lebenden Bruder, von 
dem fie lange feine Nachricht erhalten 
hatten, als c3 plöglih an die Thür des 
Dlochaufes Fiopfte. Ein fremder war 
es, wie er jagte, ein franzöfiidher Soldat 
nnd Meberläufer, gebegt und gejagt wie 
ein wildes Thier von feinen graujanen 
Landsleuten. Bag Ausjehen des Man: 
nes jtrafte ihn nicht Yügen. Seine Klei: 
der waren befhmust, zerriffen und 
durdnäßt, feine Füße wund gelaufen 
und vor Hunger und Durft war er bei: 
nahe ohnmädtig. Die mitleidigen Brü: 
ver nahmen ihn gaitivei auf, erquidten 
ihn mit Speije und Trank, und wielen 
ihm eine aus Fellen und Deden bereitete 
Lagerjtätte an. Ber franzöftiche Leber: 

| Täufer begab fih, von Verficherungen 
der Dankbarkeit überftrömend, zur Ruhe. 
AS er feft eingejchlafen jchien, jesten 
feine Wirte ihr Gejpräd fort. 

„Ich denke“ — ſo ſprach der Aeltere 
— „es iſt am beſten, wir ſchicken den al— 
ten Jupiter an Bruder Hezekiah nach der 
Stadt und bitten ihn, mit Pferd und 
Wagen herzukommen, damit er das Sil— 
ber nach Philadelphia ſchafft. Auch 
könnte uns was zuſtoßen — ich habe des— 
halb die ganze Geſchichte ſauber aufge— 
ſchrieben, und ſo kann er die Höhle dann 
ganz allein finden.“ 

„Du wirſt doch nicht dem alten Nigger 
trauen, Bruder?“ fiel der Jüngere ein. 
„Wenn der weiß, was los iſt, dann 
brennt er einfach durch, hebt den Schatz 
allein und lacht uns Alle aus!“ 

„Sei unbeſorgt,“ erwiderte der Ael— 
tere. „Ich richte es ſchon ſo ein, daß 
wir nicht betrogen werden können.“ 
Damit begaben ſich die Beiden zur Ruhe. 
Doch dem Franzoſen war kein Wort von 
dem Zwiegeſpräch entgangen. Die Geld— 
gier war in ihm erwacht, und während er 
vor Aufregung ſchlaflos ſich hin und her 
warf, gedieh ein teufliſcher Plan bei ihm 
zur Reife. 
Am nächſten Morgen ſchickten die 

Brüder den alten Neger mit einem Brief 
ab, den er ſorgfältig einwickelte und bei 
ſich verwahrte. Als er ſich entfernt hatte, 
überfiel der treuloſe Schuft ſeine gaſt— 
freundlichen Wirthe und ermordete ſie 
einzeln mit kaltem Blut. Dann eilte er 
dem Boten nach, nur von der Gier be— 
ſeelt, ihm das koſtbare Geheimniß zu 
entreißen. Das Unglück wollte, daß er 
Jupiter einholte. Eine wohlgezielte Ku— 
gel aus dem Higterhalt jtredte den alten 
Mann leblos zu Boden. Mit der Gier 
des Naubtbiers jtürzte fich der Meärder 
auf ihn und fand auch bald den aejuchten 
Brief. Doch wer bejchreibt jein Ent: 
jegen, als er fand, dat derjelbe von Anz 
fang bis zu Ende in einer ihm völlig uns 
verjtändlichen Chiffreihrift abgefakt 
war! DBergebens bemühte er fih, den 
Inhalt zu ergründen; ed war verlorene 
Mühe, Einen dreifachen Mord aljo hatte 
er begangen, um dann um den Lohn feis 
ner Blutjehuld betrogen zu werden. Die 
Tradition weiß nidts mehr von dem 
Mörder zu berichten, alö daß nach lan: 
ger Zeit in jener verlafjenen Blockhütte 
ein Skelett gefunden wurde, vor welchem 
ein vergilbter und halb zu Staub zer: 
fallener Zettel lag. 

Jahre waren vergangen, als fich zwei 
Brüder, Namens Harding, in asper 
anfiedelten. Beide hatten eines Nachts 
einen merkwürdigen Traum, Cs dünfte 
ihnen nämlid, daß fie in das Annere 
einer Höhle blidten, in welcher zwei Ge: 
tippe an einer mit Silbererz bis zum 
Nande gefüllten Truhe Wache hielten. 
Die Höhle war dicht an ihrer Blodhütte. 
Am näditen Tage machten fich Beide auf, 
die Höhle aufzujuchen. Sie fanden au 
den Eingang, und erblidten die Truhe. 
Auf dem Heiimmwege jedoch jtürzte der 
ältere Harding mit jeineu Reitpferde 

| und brad) das Genid, jein Bruder wurde 
| von einem jtürzenden Baum erichlagen. 

Lange hörte man nihts von dem 
| Schas, bis im Jahre 1830 ein Methodi: 
| itenprediger Greene ınit Hilfe einer 
Somnambule beihloß, der unheimlichen 
| Geijterhöhle zu Leibe zu gehen. Seine 
Gehilfin jah in einem Zauberipiegel die 
Höhle und den Schak, gab au in ihrem 
magnetiihen Schlaf genau die Lage des 
Eingangs an. So machte fich denn der 
wadere Priejter und Teufeläbanner auf 
den Weg. Doc bei der bejchriebenen 
Velswand angekommen, erblindete er 
ylöslih. Wohl oder übel mußte er wies 
der nad) Haufe tappen, und bier Fehrte 
fein Augenlicht wieder. Seine Erzäh: 
| Yung begeijterte einen jungen Mann, 
| Namens Silasd Stevens, das Wagitüd 
| zu verjuchen — mit demjelben Rejultat. 
Sila3 wurde mit Blindheit gejchlagen 
und kehrte um. Seitdem bat man die 
Geijterhöhle in Ruhe gelajjen. 

ı — —— ñ — — 

Ein originelles County. 

Wenn der ſelige Straßburger Seba— 
ſtian Brant noch lebte, würde er gewiß 
ſeinem berühmten „Narrenſchiff“ noch 
flugs einen Anhang beifügen und in die— 
ſem eine Anzahl Originale aus dem 
County Norwich, Conn., verewigen. 
Denn unſere Vorfahren, die bekanntlich 
kein Blatt vor den Mund nahmen, 
hängten Jedem ſchlechtweg den Narren⸗ 
titel an, den wir heutzutage für ein 
„Driginal” erklären. 

Lebt da beijpieläweije ein alter Bebant 
und Schulmeijter in Norwicd, der neulich 
einige freunde mit ihren Familien zu 
Gafte bat. Als die Geladenen anfamen, 
wurden fie jhon an der Hausthür von 
ihrem freundliden Wirth und defien 

> 

regnet habe und das Haus frijch ges 
feuert jei! Da find doch die holläns 
diihen Mynberrs von Zwolle mit ibren 
glafirten Fußböden wahre Waijenfnaben 
gegen den Baleljhwinger von Norwich. 
Den Farmer Laighton aus PBreiton 

fpeint die berühmte Neiſebeſchreibung 
über die ruſſiſchen Bauern zur Nacheife— 
rung begeiſtert zu haben. Jene berichtet 
nämlich, daß die Muſchiks im ſtrengften 
Winter aus ihrer wie ein Dampfbad 
übecheizten Isba herausſpringen und ſich 
im Adamskoſtüm einige Minuten ver— 
gnügt im Schnee herumwälzen. Aehn— 
lich Onkel Laighton. Er nimmt täglich 
ein heißes Bad im Zimmer und hüpft 
dann ſofort in den hinter ſeinem Hauſe 
vorbeifließenden Strom. Im Winter 
läßt er ſich ein großes Loch in's Eis 
hauen. Wohl bekomms! Brrr! 

Jener Schulmeiſter wurde an pein— 
licher Sauberkeit von einer alten Böhmin 
überboten, welche auf ihrem Sterbebett 
als letzten Wunſch ausſprach, in der 
Küche aufgebahrt zu werden. Sie fürch— 
tete nämlich, die Leidtragenden könnten 
ihr den Parlorteppich zertrampeln. Auch 
ein würdiger Gedanke an der Schwell⸗— 
der Ewigkeit! 

Wenn ſich der Stelzfuß Richard 
Ambroſe mit ſeinem vielgeliebten Ehe— 
geſpons zankt, macht dieſe kurzen Pro— 
ceß. Sie ſchnallt ihm ſein Holzbein ab 
und walkt ihn damit weidlich durch— 
Schweigend ſchnallt er ſich dann das 
Bein wieder an — und der Ehehimmel 
iſt wieder heiter. 

Ein Kind bekam den Keuchhuſten. 
Plötzlich hörte der Huſten auf — aber 
des Kindes Schoßhündchen huſtete von 
da ab und ſtarb ſchließlich. Das Kind 
wiegt bereits ſechs Pfund mehr, als vor 
der Krankheit. Wer's nicht glaubt, be— 
zahlt einen Dollar. 

Den zweifelhaften Ruhm, die theuerſte 
Cigarre auf der Welt geraucht zu haben, 
wird man dem jungen Clarence Ryder 
kaum ſtreitig machen. In Gedanken 
verloren ging er neulich an der wohl: 
gefüllten Scheune des Farmer Stiles 
Bryon vorüber und warf das brennende 
Ende jeines Glimmjtengels acht!os in 
dad Gebäude. Die Vorräthe fingen 
euer und brannten zu Niche. Clarence 
ijt jebt um 8600 Ärmer, die er dem far: 
mer als Entjhädigung zu zahlen harıc, 

Ein Scherz, der noch dazu nicht bes 
ſonders geijtreih war, hätte den Clerk 
Fred Niley beinahe in’s Zuchthaus ge: 
bradht. Auf einem abendlichen Spagier: 
gange mit feiner Holden gewahrte evan 
einem Scheunenthor eine Itiejenaffiche 
mit einem gewaltigen Nilpferde darauf 
abgebildet. Mochte-er in dem „Poiter“ 
eine beleidigende perjönliche Anjpielung 
erbliden, oder wollte er jeiner Angebe tes 
ten ein billiges Vergnügen bereiten — 
furz, ein Streichholz flammte plötzlich in 
ſeiner Hand auf und das dicke Nilpferd 
brannte bald lichterloh. Doch hinter 
dem „Poſter“ lag ein großer Heuſchober, 
und die Flamme ſchlug durch die Ritzen 
der Holzwand nach innen. Das Freu— 
denfeuer führte den ſcherzhaft angelegten 
jungen Mann auf die Anklagebank we— 
gen Brandſtiftung, und nur den gewaltis 
gen Anſtrengungen dreier fürſtlich bezahl— 
ter Advocaten hatte er ſeine Freiſprechung 
zu danken. 

Das kleine Töchterchen des Farmers 
Fitzpatrick iſt ein hoffnungsvolles Frücht— 
chen. Hatte da ihr Vater mit Hilfe 
zweier Nachbarn einen rieſigen Schober 
Grummet zuſammengeſtapelt, als dem 
kleinen Wildfang mit einemmal der Ge— 
danke durch denKopf ſchoß, wie hübſch es 
ſein müßte, wenn das große Ding in 
Feuer aufginge. Gedacht, gethan. In 
fünf Minuten war das Heu herunter— 
gebrannt, und Röschen erlebie mehr 
Spaß daran, als ſie ſich hatte träumen 
layjen. Bejonders joll ihre jpätere Ei nz 
ferenz mit dem Papa recht lebhaft gewe: 
jen fein. 

Einem jungen Mann in Eenterbroof 
mußten e3 fogar jeine vielen Neider la: 
jen, dag er ein geichiefter Hofjelenker iit. 
Verfteht er es doch jogar, jeinen Buggy 
jicher zu Eutjchiren, ohne jeine Arme zu 
gebrauchen — er bindet nämlich Die Zü: 
gel an feinen Patentlederjtiefel und lenkt 
den Saul mit dem Fup. Dieje etwas 
phantajtiich jcheinende Methode it nicht 
Jo ohne — namentlich wenn Johnny mit 
einer jungen Dame ausfährt. In ſo 
reizender Geſellſchaft hat es Vieles für 
fich, beide Arme frei zu haben, was wohl 
jeder junge Mann ohne weiteren Beweis 
glauben wird. Aljo eines Tages fuhr 
Zohunyg mit einer Dorfihönheit aus, 
und hatte, obwohl er jein übiiches Kunt: 
ftüf ausübte, die Arme nicht frei. 
Mean wird verjiehen. Doc das Pierd 
war ein grober, plumper Gaul, ohne 
Berjtändnig für das ewig Weibliche. 
Plöslich machte diefer Gaul einen Sel: 
tenjag und das fejt umjchlungene Paat 
lag in der weichen Adererde. Zrübjelig 
binfte Johnny davon, Mit dem zarten 
Berhältnig war's zu Ende. 

Das jind jo einige Beiipiele, Die wii 
nach Belieben noch) um eı® gutes Duteit 
vermehren könnten. Die abnorme Lit: 
terung bdiejes Jahres jcheint manchen 
Leuten etwas zu Kopfe geitiegen zu jeill. 

— — 

Unſere polizeilichen Ver— 
hältniſſe — ſchreibt die „Brooklyn 
(N. Y.) Freie Preſſe“ — müſſen wahr— 
lich im Argen liegen, wenn eine deutſche 
Frau, wie Frau Ahrens dies ſoeben ge— 
than hat, den Mayor um Hilfe anfleht, 
daß ihr das Haus nicht über den Kop) 
demolirt wird. Sie bejchwert ji, dat 
ihr die Yenfter eingeworfen werden, und, 
wenn jie.-dagegen remonftrire, dab ma 
fie beleidige und imjultire und daß ale 
Beichwerden, die fie auf der Polizei 
ftation des 5. Bezirks deswegen erhoben, 
vejultatloß geblieben! Wir haben gar 
feinen Zweifel, daß Frau Ahrens di 
Wahrheit jagt, denn in vielen Gegenden 
ber Nordeite, aud „Mordjeite" ger 
nannt, haben die Demtjchen iunnet 

Gattin empfangen. Und weshalb diefe ! noch nur wenig Rechte. Es it im höd> 
ausgejuchte Höflichkeit? Das biedere 
Ehepaar hatte einige Dupend Pantof: 
feln und Mo genj&hube unter den: Arm 
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jten Grade traurig, daß in unferer guten 
Stadt noch etwas Derartiges paſſiren 
kann, trotzdem wir eine Polizeicommij⸗ 


